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Zwei Freunde
- es Fafcismus .

. Hn den letzten Tagen haben gleich zwei
Angehörige - er Partei , deren Namen noch
nmner das Wort „ Demokratie " enthält , — es

ist die tschechische Nationaldeniokratffche Partei
— dem Fafcismus das Wort geredet . Der eine

bedingt , der andere schon unbedingt . Der erstere
es ist niemand cknderer als die ewig gekränkte
Leberwurst , Herr Dr . Kra m a r , der seinen
kühnen Tvamn , an der Spitze des Staates zu
stehen , scheitern sah und der daher gegen die

Demokratie , die solch Ungeheuerliches möglich
machte, von tiefem Groll erfüllt ist , hat ist
einer Rode auf einer Tagung seiner Partei in

Prag am Sonntag bei Besprechung der politi¬
schen Verhältnisse die Beschaffenheit feines
demokratischen Denkens nicht tnehr länger zu
verhüllen vermocht uild bat den Kriegsruf aus¬

gestoßen : „ G e h t c s n i ch t m i t d e m P a r -

lament , dann wird es ohne Par¬
lament gehen ! " Vorerst will es der mäch¬
tige , aber schon sehr erzürnte Dr . Kramar noch
einmal mit der Koalition versuchen . Natürlich
kann cs nur eine Neuauflage der allnationalen

Koalition sein, die in Betracht kommt , eine

andere wird er nicht gelten lassen , und kommt

cs nicht zu dieser einen und einzigen Mög¬
lichkeit , dann muß nach seinem Willen eben

das Parlament beseitigt werden . Dann muß
der offene Fascisnius an die Stelle des

verschleierten der allnationalen Koali¬

tion treten . Als zweiter trat — wer denn

sonst ! — der Dichter und Senator Viktor

Dyk auf den Plan , der am Sonntag in einein

Artikel der „ Narodni Listy " für den Fascis -
MUS mehr als eine Lanze brach , lmd dieser
Dyk will sich mit Erneucrnngsvcrsuchen der

Koalition nicht erst lange aufhalten , er hält
cs in seinem dichterischen Schwünge schon jetzt
an der Zeit , mit dem noch übriggebliebcnen
bißchen Demokratie aufzuräumen und zu den

Methoden Mussolinis zu greisen : „ Es be¬

steht e i ne starke Seh n sucht nach
Ordnung , nach R e i n i g u n g, n a ch

Regelung . . . . Gehen wir nicht um

d c n h e iß c n B r c i Hern m, sondern schauen
wir auf die Dinge , wie sie sind . Der heurige
! . Mai hat die staatliche Autorität nicht ge¬

festigt ; der Feiertag der Arbeit wurde zur

Hetze gegen die Republik mißbraucht . Und der

Proßnitzcr Vorfall spricht eine warnende

Sprache . " Ter ganze Artikel ist eine Ver¬

teidigungsschrift für den Fafcismus , der als

Stifter der Ruhe und Ordnung kommcn müsse,
wenn die Demokratie Vertrauen und Initiative
einbüßt und der Staat zu schwach ist, um sich
der zersetzenden Elemente zu erwehren . Er sieht
solche' die Republik untcrivühlenüe Elemente

allseits an der Arbeit und besonders das kom¬

munistische G e s p e n st hat es ihm an¬

getan .
Beide , Kramak und Dhk, sehen den Staat

bedroht , der eine durch die Gefahr des Nicht -

znstandckoinmens einer neuen tschechischen Ko¬

alition , der andere durch den Bolschewismus .
Zur Staatsrettung befürivorten sie das fasci -
stische Rezept , denn der Staat müsse seinem
Willen zum Leben Geltung verschaffen . Beide

möchten glauben machen , es gäbe keinen an¬

deren Ausweg . Dr . Kramak will das Par¬
lament beseitigt sehen , wenn „ es nicht geht ".
Was heißt das ? Wäre durch das Nichtzustande -
kommen einer neuen allnationalen Koalition

der Beweis erbracht , das parlamentarische Re¬

gierungssystem habe sich für den Staat als

imbrauchbar erwiesen ? Natürlich nicht , es Iväre

bloß der Ausdruck der Tatsache , daß die Mebr -

heit des Parlaments — übrigens ganz im

Sinne , der Abstimmung der Wähler — eine

Fortsetzung der allnationalen Koalition nicht
Wünscht. Dann müßte nach anderen parlamen¬
tarischen Negierungsmöglichkeitcn Umschau ge¬

halten werden , wie cs anderswo geschieht, wo ,

wenn eine Regierungsmehrheit auseinander -
fällt , eine andere gebildet werden muß. Das

wäre eine höchst natürliche Sache , ein Zeichen
gesunden demokratischen Lebens und keines¬

wegs ein Beweis , daß der Staat ohne Fascis -

nnis nicht leben könne und daß der Parlanieu -
tarismus unheilbar krank sei. Ein Parlament
kann viele Krisen durchmachen , damit ist nichts
gegen den Parlamentarismus bewiesen . Ahnt
Herr Dr . Krainak nicht , was für ein Armuts¬

zeugnis er der Tschechoslowakischen Republik
ausstellt , wenn er die Meinung propagiert , es

gäbe für sie nur zwei Formen der Existenz :
entweder die Koalition , wie er sic wünscht ,
oder die Diktatur , die offene brutale Gewalt ?

Begreift er nicht , wie sehr er das Ansehen der
von ihm angeblich so heiß geliebten Republik
schmäht , wenn er ihr die Möglichkeit bestreitet ,
wie andere Staaten in der Lust der Freiheit
und Demokratie loben zu können ? O, er be¬

greift das schon, aber was nützt ihni und seinen
nationalen Klassengcnoffen eine Republik , in

der nicht alles so geschieht , wie sie wollen ! Mil
änderen Worten : die tschechische Kapitalisten ,
klaffe, deren Wortführer Tr . Kramak ist , duldet
die Demokratie nur so lange , als sie ihren
Willen tut . Den tschechischen sozialistischen Par¬
teien befiehlt Kramak , in die Koalition wieder

einzutreten , sonst kommt der fascistischc Pcndrek .

Noch unverhohlener macht V i k t o r D y k

für den Fascismus Stimmung , der es über¬

haupt nicht erwarten kann , sich und Dr . Kra¬

mak mit Hilfe der fasciftischen Jünglinge zu
den höchsten Spitzen im Staate emporgehobeu
zu sehen. Für beide ist eS ein Malheur , daß
sie einer der kleinsten unter den tschechischen
Parteien angehören . Sie fühlen sich zu dem

Höchsten berufen , aber die zahlenmäßige Klein¬
heit ihrer Partei hindert sie daran , hochzn -
koimuen . Daran kann nicht einmal das viele

Geld - es hinter ihnen stehcndcu Finanzkapitals '
etwas ändern . Nicht einmal Ministerpräsident
kann Dr . Krainak in der Demokratie werden ,

und dabei versteigt sich sein Ehrgeiz doch noch
viel höher . Um wie viel schöner wäre die Welt ,
wenn die nationaldemokratische Partei obenauf
wäre und Kramak und Dyk der Bevölkerung
den Willen diktieren könnten , anstatt , wie

heute , nach ihrem Willen ,zn fragen ! Darum

zeigt Dyk seiue Sympathien für den Fascis -
>nus , lobt und verherrlicht ihn , denn er allein

wäre imstande , den Verkannten und Zurück¬
gesetzten zu der ihnen nach ihrer Meinung iin

Staate gebührenden Stellung zu verhelfen . Ter

Wunsch ist auch bei ihm der Vater des Ge¬

dankens und so sieht er ringsum nur Feinde
des Staates , wohingegen ih >n der Fascisnius
als die staatserhaltcnde Kraft erscheint . Am

1. Mai sei gegen den Staat gehetzt worden .

Soweit er die Kommunisten darunter meint ,

so haben sie nicht erst den 1. Mai abgewartet ,
um ihrem Haß gegen die Deniokratic Ausdruck

zu geben , und wie überall , so liefert auch bei

uns die kommunistische Demagogie und Tik -

taturvcrherrlichung der Reaktion die Argumente
für ihr Streben nach der Diktatur . Aber die

politischenRepräsentauten de » tschechische »Bour¬
geoisie in der Rolle der Verteidiger der demo¬

kratischen Grundlagen des Staates , das ist ein

gar zu drolliges Bild , als daß man dabei ernst
bleiben könnte ! Sie geben vor , die Demokratie

vor der Zerstörung durch die Kommunisten zu

schützen , aber ihre - ganze Tätigkeit läuft darauf

Humus , die demokratischen Fundamente der

Republik , die allein ihr Bestand zu geben ver¬

mögen , zu unterivühlcn , von der systematischen
Hetze, die sie gegen ' die Repräsentanten der

Republik nur deshalb führen , werk sie sich nicht
als ihr Werkzeug gebrauchen lasten tvollen . ganz

zu schweigen . Zu schweigen auch von ihren Be¬

mühungen , politisch unerfahrene und unreife
junge Leute für den Fascisnnis zu gewinnen ,
der nichts weniger als den gewaltsamen Um -

stlrrz der verfassungsrechtlichen Grundlagen des

Staates will . Das redet von Freiheit und

Autorität ! Sie organisieren offen und heimlich
den gewaltsamen Umsturz und klagen die an¬

dern staatszerstörender Tendenzen an . Sie rufe »

nach Kerker nnd Unterdrückungsmaßnahmen
gegenüber den kommunistischen Rodomon -

taden . die bald niemand - mehr ernst nehmen
wird , aber' gleichzeitig arbeiten sie,für -Metho¬
den , die dem bolschew . istischen Arsenal entlehnt
sind .

In allen Läildcrn ist der Fafcismus die

Reserve der Reaktion und überall ist es die

Kapitalistenklasse , die ihn aus ihren Geld¬

tresors speist . Die Ausführungen der Dyk und

Kramak beweisen , daß auch bei uns hinter
dieser künstlich geschürten Bewegung dieselben
Mächte stehen , und es ist gut , daß die national -

demokratischen Führer die Maske » fallen ließen .

3nokffzielle Besprechungen ? .

Eine mit Vorsicht aufzunehmende Reuter -

meldung .

London , ll . Mai . ( Reuter . ) Di « Regierung
teilte heute abends mit , daß im ganz « « Land «

Ruhe und Ordnung herrschen . ES ist fast nirgends
zu Sabotageversuchrn gekommen . Zahlreiche Per¬
sonen, die Im Zusammenhang , mit den letzte »
Unruhen verhaftet wurden , sind zu schweren
Strafen vernrteilt worden . I » der Provinz
sind 200 . 000 und in London 40 . 000 freiwillige
Polizisten in den Dienst gestillt worden .

Es bestehen Anzeichen , daß i n o f s i z i e l l c

Besprechungen wegen einer Einigung im

Gange sind . An den Besprechungen sollen die

Arbeiterführer Mac Donald und Thomas
sowie der Vorsitzende der Untersuchungskommis «
sion für den Kohlenbergbau Samuel teil¬

nehmen . Man glaubt , daß die Aussichten für eine

Einigung größer geworden sind .

*

Beratungen der internationale .

Amsterdam , 11 . Mai . Heute nachmittag

fand eine gemeinsame Sitzung der Vorstände des

Internationalen Gewerkschaftshundes und der

sozialdemokratischen Parteiinternationale statt .

Anwesend waren für den internationale » Ge -

werkschaftsbund Iouhaux ( Frankreich ) , Mer -

t e n S ( Belgien ) , L e i p a r t ( Deutschland ) und

die Sekretäre Oudegeest , Sassenbach und

Brown . Für die sozialistische Internationale
waren erschienen : Wels ( Deutschland ) , Baue /

( Oesterreich ) , Abramowitsch ( russische Men -

chewiken ) , Evrard ( Frankreich ) und der Sekre¬

tär Friedrich Adler .

In mehrstündigen Verhandlungen wurde

die Lage in England einer Untersuchung unter¬

zogen und einmütig festgestellt , daß der gesamte

Kampf der englischen Arbeiter als gewerkschaft¬

liche und wirtschaftliche Aktion geführt wird und

daß sich daher die sozialdemokratischen Parteien
der einzelne » Länder ' den Unterstützungsmaßnah -
men der Landeszentralen des internationalen Ge¬

werkschaftsbundes anfchlirtzen und sie nach besten
Kräften unterstützen werden .

*

Erloschene hochölen .
London , 11 . Mai . Es wird gemeldet, - daß die

Hochöfen in 92 Stahl - » nd Zinkplatten - Wcrken ,
die sich größtenteils in Swansea nnd Umgebung
befinden , sämtlich erloschen sind . Bon zuständiger
Seite wird erklärt , cs werde außerordentliche
Koste » verursachen , sic wieder in Gang zu setzen .

In Birnringhain verlief gestern eine von
etlva 20 . 0si0 Personen besuchte, Versammlung ohne
Zwischenfall . Der ' Sekretär des . Bergarbeitcrvcr -
oandcs erklärte , es sei keine Rede davon , daß
die Bergleute , versuchen , Gründe zu finden , um
den Generalstreik aufzugeben . Die Berichte zeigten ,
daß die Solidarität in den Kohlen bezirken täglich
großer werde .

Nun tveiß die Arbeiterschaft , auch die tsche¬
chische , woran sie ist nnd was sic zu erwarten

hätte , wenn der von der tschechischen Bour¬

geoisie ansgepäpeltc Fascisnius die Herrschaft
im Staate aniräte .

Macdonald zum Generalstreik .
Der Führer der englischen Arbeiterpartei , Ge¬

nosse Macdonald , machte nnterm 25 . April »
also noch vor Ausbruch des Kampfes , in der „ So -

cialist Review " einige intercsiante Bemerkungen

zum Generalstreik .
„ Der Ausblick ist so düster wir mir möglich .

Wir sind in den Stromschnellen über dem Wasser¬

fall nnd ein Entrinnen ist nicht mehr möglich Je¬

dermann aber weiß , daß der Kamps keine Lösung

des Problems bringt . Die Bergwcrksbesitzcr
habet » sich so arrogant aufgeführl , wie ' man da «

von ihnen gewohnt ist. In keiner unserer Industrien

sind die Beziehungen zwisclzen Arbeitgeber ttnd Ar¬

beitnehmer so unerträglich wie im Bergbau . Man

kann dasür geschichtliche Gründe anführen . Bis erst

vor kurzer - Zeit waren die Bergleute sozusagen Aus¬

sätzige der Gesellschaft . DaS beweisen unter anderem

auch alle Berichte der vielen königlichen Unter -

suchnngskommissioncn . In den Augen der Berg¬

herren waren die Arbeiter kaum besser als Gruben¬

pferde , nur mit dem Unterschied , daß sic nur zwei
Beine haben . . . Den setzt zur Diskussion sichenden
Expertenbericht habe » die Grubenbesitzer von dem

Moment an mit Verachtung behandelt , als die Lüge
über ihre Lippen ging , daß sie ihn annchmcn wer¬

den . Das ist bei ihnen immer jo gewesen . Aber sie

sind in dieser verantwortungslosen Hal¬

tung ermutigt worden . Tie wußten , daß im Mi -

nisterrat eine Gruppe von Scharsmachcrn ist , welche

diesen Kamps hcrbeischnt . 2ic wissen , daß die

„ Freiwilligen " der berüchtigten O. M. S. - Organi -
sation ( zu deutsch „int Dienste seiner königlichen
Majestät " ) nichts sehnlicher wünschen , als mit Last »
tvagcn herumzusahrcn , nm damit ihre Unentbehr¬

lichkeit darznlun .
Es ist den Kohlenbaronen nicht entgangen , daß

der Ansbrnch des Streikes die tvahren Beweggründe
verdunkeln , in einer Flnt von Furcht und Vorurteil

begraben wurde . Sie spekulierten daraus , daß die

Lüge , die Bergarbeiter drohen dem Lande mit einer

Erpressung , als Wahrheit genommen würde . Sie

sagten sich, daß Leute , die in ihrem Leben nie ihre

Finger für eine anständige Arbeit gerührt haben ,

schreien werden , der Staat sei in Gefahr , weil ein¬

mal auch ihre Kohlenkcsscl nnd ihre Küchenschränke
leer sind . Eine ' Hilfe erwarten sie auch von den¬

jenigen Beamten , die einmal als starke Männer

anfzntrcten wünschen . Schließlich würden auch die

Tausende von sonst vcrnünstigen Leuten ihres Ver¬

standes beraubt werden durch das Kesseltreiben der

Scharfmacher - Presse . Tie haben die Schwäche des

Ministerpräsidenten in den Unterhandlungen wahr¬
genommen nnd sie glauben , daß er ihnen in . elfter
Stunde nachgeben werde . . .

. Was sich auch zutragen wird in dieser kriti¬

schen Woche , das Problem bleibt ungelöst .
Schuld daran ist die Regierung , weil sic nicht weiß ,
was sie will . Goldene Augenblicke sind verpaßt
worden . Unwiderbringlich ist dir Zeit , die seit dem

Erscheinen des Experte », gutachtens verschwendet
wurde . Die Regierung wird von ztvci entgegenge¬
setzten Ströntungen hin - und hergcworfen . Am

liebsten wollte sie, Arbeitgeber und Arbeitnehmer
im Kohlenbergbau würden die Sache nntcr sich
ausfcchten . Das aber ist nicht möglich, » nd die lln -

tätigkeit der Regicrnng kann nichts anderes zur
Folge haben als die Aussperrung der Bergarbeiter .
Der Spielball der streitendcit Parteien , aber ohne
eine eigene Politik , was bleibt da der Regierung
anderes übrig , als sich ans die zweifelhafte Hilfe
der O. M. S. zu verlassen . "

Ja » zweite Ausgebot .
lieber eine Million Arbeiter im Schiffs - und Maschinenbau

zum Streik ausgerusen .
London , 11 . Mai . Der Generalrat der Gewerkschaften hat heute auch die

sogenannte zweite Linie znm Streik ausgerusen , also die Arbeiter , für die die Strett -

parole bisher noch nicht galt . Auf Grund dessen werden sämtliche Gewerkschaften des

Maschinen . und Schiffsbaues von Mittwoch morgen an in den Streik treten , was eine

Bermehrnng der Streikenden um rund ein » nd eine Piertelmillion bedeutet .

Der „ British - W o r k e r " erscheint weiter und gleichlautende Ausgaben werden in

Manchester und Leicester hergestellt . Bereits Montag lvurden - 700 . 900 Exemplare des

„British - Worker " heransgebracht . Für die nächsten Tage soll versucht werden , die Auslage
des Regierungsblattes noch zu übertreffen .

*
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Das vofrssche Wttos
hat g: stern den Eid abgelegt .

Warschau . 11 . Mai . Ministerpräsident
Witos hat heute mittags das Amt übernommen .
Um 1 Uhr m' ttags testeten de M »glieder des
neuen Kabinetts in die Hände des Präsidenten
der Republik den Eid .

In dem neuen Kabinette Witos sind nur
zwei Ministerposten , das Innenministerium und
vaS Ministerium für Heerwestn . mit neuen Man «
nern beseht . Die übrigen Minister , mit Ausnah¬
me des Außenministers Skrzynski , sind auf
chren bisherigen Posten verblieben .

Snlnnö .
Protest gegen den beadfichtigten

Svrachenraud in Brünn .
Brünn . 11. Mai . Di « BezirkSorgaulsattm der

oentsihen soziav >«mokra<Ischen Arbeiterpartei in
Brünn hat in ihrer gestrigen Sitzung den Beschlug
gefaßt , gegen di « von tschechischer nattonalistischer
Seite seit je betriebene und nunmehr durch Ein «
bringung eines RegierungSantrageS in die Wege
geleitet « Zusammenlegung der beiden Brünner
Bezirksgericht « entschiedenst Verwahrung
« inznlrgen . Die Brjlrlsorganisation erblickt in
diesem Akt «ine « neuerlichen und schweren
Anschlag aus di « deutsch « Bevölkerung ,
der man seit Jahr und Tag Stück für Stück ihre -
sprachlichen Rechtes abgrabt und nunniehr auch «och
dav Recht benehmen will , ihre Angelegenheiten vor
de « inständig «« GerlchtSstetlen in ihrer Sprache
wahrzunehmen und zu vertrrten . Da durch «in «
solch « Maßnahme di « arb « it « nde Bevöl¬
kerung aufs härteste getroffen werden
würde , richtet die BezirkSorgmiisation an di «
Zentralstellen der Partei sowie an die parlamenta¬
rische Vertretung die dringendste Auffor¬
derung , allrü zu untrrnehmen , um diesen
schweren Anschlag auf die Rechte der deutschen
Bevölkerung d«S Brünner Gebietes ab ; « wehren .

Wobei vleibt es ?

Haben alle christlichsozialen Senatoren für
die dringliche Behandlung der Zollvorlage im
Senate gestiinmt oder nicht ? Diese Frage hat
das christlichsoziale Zentralorgan , wie wir gestern
berichteten ausdrücklich bejaht und cs hat er¬
klärt, , ermächtigt zu sein , fcstzustellen , das; „ samt -
lich « anwesenden Senatoren der Partei für
den Dringlichkeitsantrag gestimmt
haben " . Zu gleicher Zoit , während dies im
Haupwrgan der deutschen Christlichsozialen Partei
behauptet wurde , hat der Senator Ledebur -
Wichel n an einen sozialdemokratischen Senator
ein Schreiben gerichtet , in welchen ; er die in ;
„Sozialdemokrat " enthaltene Behauptung , daß
sämtliche christlichsozialen Senatoren für . den An¬
trag gestimmt haben , — welche Behauptung das
christlichso iale Zentralorgan späicr bestätigt « —,
richtigzu stelle » ersuchte . Herr Dr . Ledebur
schreibt :

„ Obwohl ich alS Landwirt sclbswerständlich
für eine entsprechende Sicherung und Förderung
der heute schwer leidenden landwirtschaftlichen
Produktion cintrcte und deshalb im gegenwärtigen
Augenblick auch einen entsprcchndcn Zollschutz für

. nötig halle , habe ich aus politischen
Gründen nicht für die Dringlichkeit
g c st i m m >, da ich es n i ch t f ü r r i ch t i g
hielt , die Antvendung des von uns st e t s
grundsätzlich bekämpften 8 55 der Ge¬
schäftsordnung in einer so wichtigen
Sache zu sordern . "

Das christlichwzialc Hauptblatt behauptet
also , di « christlichsoz ' alcn Senatoren hätten ge¬
schlossen gestimmt , Dr . Ledebur dagegen be¬
streitet dies für seine Person und er
fügt auch gleich die Begründung seines Verhaltens
hinzu , die einer scharfen Kritik seiner Partei¬
genossen gleickkoinint , die sich im Augenblicke , da
es um den Huugerzoll ging , von keiiterlei Be¬
denken und nicht einmal d ' von , daß sie früher
den Paragraph 55 der Geschäft sordnuM selber
als schädlich ansahen , abhaltcn ließen , den Para¬
graph in der Zollfrage in Anspruch zu nehmen .
Wir geben der Darstellung des Herrn Senator
Ledebur Raun ; , finden aber nicht , daß sie eine
Entlastung seiner Partei bedeutet .

Die Staatsangestcll . ei ' vorlagcn abermals ge¬
fährdet ? An den letzten Tagen sind in den Ko -
olltionsblättern Nachrichten zu finde » gewesen ,
wonach ein Kompromiß der großen tschechischen
Parteien in der Frage der S aatSaimestelltenvor -
lagen unmittelbar bevorslehe . Nun scheinen jedoch
abermals große Schwicrigleile » aufgetaucht zu
sein . Diese Schwierigkeiten leiben darin chrc Ur¬
sache , daß der ehenialigc Ministerpräsident ävchla
den Staatsangestelllen die feste Zusage gemacht
hat , daß das neue ÄehaltsMem bereits vom
1. Jänner an in Kraft treten werde . Nach
einer Meldung in den gestrigen „ Narodni Lisch "
jedoch stellt sich insbesondere der Finanzminister
dagegen , daß di « Borlage mit rückwirkender Kraft
ab 1. Jänner in Geltung trete , tveil di « Be¬
deckung h. efür nicht vorhanden sei. Die Rcgiermrg
hat bei den lctz ' en Verhandlungen den Vorschlag
gemacht , das neue Gchal ssystem an « 1. Juni in

Kraft treten zu lassen und sich schließlich bereit
erklärt , die Geltungsdauer des Gesetzes auf den
1, April vorzuverlegen . Tas genannte Blatt be¬

nützt diese Meldungen zu einem Angriff auf den

?inanzministcr
Dr . Engliö , der seinerzeit die Er -

öhunq der Zuckersteucr abgelehnt hat , weil diese
zur Bedeckurm der Staatsangestelltenvorlage an¬
geblich nicht notwendig iväre .

sage der Sozialdemokratie ; var auffallend
schwach . Er wiederholte einfach das , was vor¬

her schon in den offiziellen Ankündigungen gesagt
worden war , daß die Flaggenvcrordiinng auf
Wunsch der Auslandsdcutsch . n erlassen worden
und daß damit Hüne Provokation der Regierung
beabsichtigt sei . Der deutschnationale Redner

Graf Westarp ließ auch heute noch offen ; ob

seine Partei für den Mißtrancnsantrag stinnnen
oder sich der Stimme enthalten wolle . Tas

Zentrum versuchte die Entscheidung auf die lange
Bank zu schieben , indcn ; cs die Lösung der

Flaggenfroge einem besonderen Ausschuß über¬

weisen will . Jedenfalls wird das Zentrum nickt

für den sozialdemokratische » MißtrauenSantrag
stimmen . Die Demokraten werden sich erst nach
der morgigen Sitzung entscheiden , in der die De¬
batte über den sozialdemokratischen Antrag be¬

endet werden soll .

Die nichWndlgen Rat- fitze .
Ei « englischer Vorschlag .

Genf, 11 . Mai . Lord Robert Cecil har
denr Prüfungsausschuß einen Vorschlag einge¬
reicht . auf Grund dessen die nichtständigen Rats¬

mitglieder auf drei Jahre gewählt iverden solle «.
Ihr Mandat soll im Gegensatz zum heutigen
Brauch sofort nach ihrer Wahl beginnen . Die Zahl
der nichtständigen RatSmitglieder wird auf neun

erhöht . Ein Drittel davon soll rum gewählt wer¬
den . Grundsätzlich fallen die nichtständigen
RatSmitglieder nach Ablauf ihres Mandates in

den nächsten drei Jahren nicht wieder wählbar
sein . Die Versammlung kann aber durch eine

Entschließung , die mit zwei Drittel - Mehrheit an¬

genommen wird „ erklären , daß ein gewähltes
RatSmitglied , daß zur Zeit im Amte ist , für eine

weitere Periode wieder wählbar ist , vorausgesetzt ,
daß auf diese Weise nicht mehr als « in Drittel der

gewählten und im Amte befindlichen Ratsmit -

glieder als wieder wählbar erklärt werden . Die

Wahl soll durch Verhältniswahl erfolgen . Die

neuen , nichtständigen RatSmitglieder sollen von

der nächsten Völkerbundversammlnng sobald als

rnöglich gewählt werden . Um dieses System in

Gang zu bringen, sollen bei diesem Wahlgange
drei nichtständige RatSmitglieder fiir drei Jähre ,
drei für zwei Jahre und drei für ein Jahr ge -
tvählt werden .

Erweiterung der deutichen Sach-
iieierungen

Paris , 11 . ' Mai . Bisher betrafen die deutschen
Naturallieferunaen auf Grund des Dawesplancs
fast ausschließlich Gegenstände des Tagesbedarfes ,
wie zum Beispiel Kohlen , Farben , Arzneien ,
Düngemittel , woraus der StaatSkasie sofortige
Einnahmen zuflossen , Nach Beendigung von Be¬

ratungen zwischen dem Ministerium für öffentliche
Arbeiten und dem Finanzministerium wird setzt
das Programm der Lieferungen erweitert werden .
ES handelt sich darum , regelmäßige Lieferungen
für verschiedene öffentliche Arbeiten zu garan¬
tieren . Das Abkommen wird sobald als nwglich
abgeschlossen werden . Ji ; das erweiterte Pro¬

gramm für die Abnützung der deutschen Liefe -
rungell fällt unter anderem die Ausstattung der

Eisenbahngüterwagen mit wirksamen Bremsen ,
die Elektrifizierung von Strecken , ReguliernngS -
arbeiten , der Ausbau von Hafeneinrichtungen , die

Vervollkotnmnung der Schiffahrt auf der Sein «

zwischen Paris und denr Dieere , di « Herstellung
von Straßen ustv .

Der Zollantrag vor dem BudgrtanrMZ
- es Senates .

Dte meritorWe Behandlung auf beute oertait .

Prag , 11 . Mai . Der Budgetausschuß des
Senates hielt heute eine Sitzung ab , auf deren

Tagesordnung u. a. die Zuteilung des agrarischen
ZollautrageS stand , der bis 14 . d. M. im

Ausschuß erledigt werden soll . Zu der Sitzung
waren auch die Minister Dr . Engliö ( Finan -
zcn) , Dr . S l a v i k ( Landwirtschaft ) und Dr .
Peroutka ( Handel ) sowie eine Reihe von Ex¬
perten aus diese » Ministerien erschienen . Die
Senatoren Z i m a k und Skalak beantragten ,
die Sitzung möge nur den auf der Tagesordnung
befiiwllchen Punkt , die Zuweisung von
Schriften , behandeln . Ter Vorsitzende , der tsche¬
chische Nationalsozialist Kledak , verteilt hieraus
die eingelaufenen Schriften , darunter auch deri
agrarischen Zollantrog D o n a t, und crnanma
auch , wie üblich , zu jedem Antrag selbst die Be¬
richterstatter . Den Antrag Donat wies er dem

nationaldcmokratischen Senator Dr . Faöek zu .
Faöek erklärte auch , er sei bereit , das Referat zu
übernehmen . Dagegen erhob jedoch der tschechi¬
sche . Klerikale Dr . Prochazka Einspruch und

bcaMragte , mit dem Referat bei ; tschechischen
Agrarier Kroiber , der den Antrag auf dring¬
liche Behandlung eingebracht hatte , zu betrauen .
Rach der Geschäftsordnung nnißte der Vorsitzende
über diesen Antrag abstimmcn lassen und es
wurde mit acht gegen sechs Stinnnen auch der

Agrarier K r o i h e r zum Berichterstatter ge¬
wählt . Der Vorsitzende sowie Senator Faöck hat¬
ten sich der Abstimmung enthalten .

Hierauf wurden die übrigen Artträg « ; nr
Berichterstattung zugewicscn , darunter auch der

Antrag des Genoßen Jockl auf Regelung der

MannschaftSgcbührcu . Hiemit war die Tages¬
ordnung erschöpft und der Vorsitzende
ließ über den erwähnten Antrag den Senatoren

Zimak » nd Skala ! abstimmen , daß nach Beend ! » i

gung der Tagesordnung die Sitzung geschlossen
werde . Der Antrag wurde mit demselben Sttm -
mcnvcrhältnis acht zu vier abgelehnt . Die

Agrarier und Klerikalen beider Lager wollten

also gegen alles Herkommen sofort in die Be¬

ratung der Zollfrage eingehen , obwohl sonst in ; -
mer dem eben erst ernannten Berichterstatter bis

zur nächsten Sitzung Zeit zum Studium der Vor¬

lage gegeben wird . Jetzt erhob jedoch die gesamte
Opposition Einspruch dagegen , daß die

Mehrheit des Ausschusses noch heute in die mcri -

torischc Behandlung des Antrages Donat ein¬

gehen wolle , obwohl dies gar nicht ans der Tages¬
ordnung «standen sei. Der tschechische Sozial¬
demokrat Modraöek wies darauf hin , daß
diese Eile ganz ungewöhnlich sei. Mau könne de; ;

Antrag schon deshalb heute nicht mehr meritorisch
behandeln , weil man die der Sitzung fern g^blie » i
denen Ausschußmitglieder nicht mehr von dieser s
Aenderuna der Tagesordnung verständigen
könne . Nach einer kurzen Auseinandersetzung :
mit der Zollmchrheit , die noch immer auf der

sofortigen Behandlung des Antrages bestand , er¬
klärte der Vorsitzende Kleöak einfach , daß er
die Sitzung - schließe .

Di « nächste S' tzung findet morgen , den 18 .

Mai , uni 9 Uhr vormittags , start . Die Tagesord¬
nung umfaßt die Behandlung aller heute den Re¬

ferenten zugewiesenen Anträge in der ursprüng¬
lichen Reihenfolge . In dieser S tzung iverdcn also
die Agrarier und Klerikalen endlich ihren Her -

eWunsch erfüllt sehen , die von ihnen geplante
nSmittelverteuerung die die Zölle unweiger¬

lich
' im Gefolge haben müsien , ausführlich ■ be¬

gründen zu können . Besonders die Wähler der

Christlichsozialen aus den Kreisen der kleinen
Leute werden auf diese Begründung sicher ganz
ausnehmend gespannt sein .

Die ChrWchsoMen retten
das Balk !

Die neueste Tat : sie sttmmen im Parlament
für die sechsfachen Zölle auf Lebensmittel .

Das Geheimnis der Papierbekchaffang .
' Wlndilchgrötz : Das gleiche Basier von den Franzten im Buhrgebiet

zu Martlöilchungen verwendet .

Budapest , 11 . Mai . ( MTJ . ) Bei der heutigen
Verhandlung meldet sich ' Angeklagter Prinz W i n «

difchgrätz zum Wort und sagt , zufälliger Weise
sei chm der Tod Schultzes bekannt geworden ; nun¬

mehr habe er keine Ursache, das Geheimnis
betreffs der Papierbeschaffung auch
tveiterhin zu bewahren . Das Papier habe Arthur
Schultze alias Richard Werner , der Vertrauens¬

mann des Verbandes deutscher Papierfabriken , be¬

schafft u. zw. : sogenanntes „ 2- C»Material " . Eine

mikroskopische Untersuchung des Papiers werde

ergeben , daß das Papiermaterial „ 2- C" , das Pa¬
pier der in Budapest im Kartographischen Insti¬
tut hergestellten 1000 - Frankuoten und jenes der

von den Franzosen im Ruhrgebiet in sehr großen
Mengen hergcstellten falschen 5 - und 10 - Millio -

nen - Marlschcine identisch ist .
Schultze war gezwungen , in Duisburg

den Franzosen bei der Fälschung zwei Wochen
lang behilflich zu sein , weshalb er das Material

gründlich kannte . Windischgrätz i - abc Schultze im

Ruhrgebiet kennen gelernt ; dort sei er mit ihm in

Die Mecholronen FSilchungen .
Die ungarische Regierung unternimmt

verschlcppungsversuche .

Budapest , 11 . Mai . ( Eigenbericht . ) - Heute
nach Schluß der Verhandlungen gegen die Frank -
fälscher trat der Kronanwalt T i m k o und der

Oberstaatsanwalt Dr . S z t r a ch e zu einer Be¬

ratung wegen der Fälschungen tschechischer Bank¬

noten zusammen , wegen welcher Angelegenheit
gestern auf Wunsch der tschechischen Regierung der

Abgeordnete Hirt verhört worden Ivar . Tie

ungarischen Behörden möchten mit dieser Einver¬

nahme die Untersuchung gern abschlicßcn , der
Vertreter des tschechischen Bankamtes besteht je¬
doch darauf , daß vorher noch der ehemalige Ober¬

inspektor der Grenzpolizei P a s d e n y i einvcr -
nonmien wird . Dieser hatte nämlich im Jahre
1921 gefälschte tschechische Banknoten von Wehels -
dorf nach Budapest gebracht . Er war bereits ein -

Verbindung getreten und Schultze habe das Pa¬
piermaterial geliefert . Der Vorsitzende fragt hier¬
auf Windischgrätz sofort , ob seine Idee also von
hier stamm « , worauf Windischgrätz die Antwort

verweigert und bloß sagt , er habe im Ruhrgebiet
gesehen , wie die Franzosen Neger und Wilde auf
die friedliche Bevölkerung löslichen und was die
Sieger dort getrieben haben . Sie haben es sehr
geschickt gemacht und man konnte dort viel lernen .

Meszaros In ttonftantinopel entdeckt .

verhör vor den türkischen Behörden .

Wien , 11 . Mai . Die „Arbeiter - Zeitung "
meldet aus Budapest : Gestern erhielten die rn
Budapest weilenden französischen Beamten von
ihren Kollegen aus Konstantinopel die telegra -
vhische Mitteilung , daß cS ihnen gelungen sei,
MeszaroS in Konstantinopel aufzufinden , wo
er mi ; Hilfe und Zustimnnmg der türkischen Be¬

hörden noch heut « « invernonlmcn werden wird ,

st

mal vorgeladen , hatte aber unter Berufne auf
das Amtsgeheimnis die Aussage verwei¬

gert . Daraufhin hatte die tschechische Regierung
von der Budapester Stadthauptmannschaft die

Enthebung von der Amtsverschwie¬
genheit verlangt . Diese ist jedoch bisher
nicht erfolgt und cs wurde deshalb gestern
von tschechischer Seite bei der Regierung eine

dringende Intervention unternommen .

In informierten Kreisen verlautet , daß die

ungarische Regierung die Erhebungen wegen der

Fälschungen von Tschechokronen nicht vor Schluß
des Prozesses gegen die Frankfälscher beenden

will , da sie fürchtet , daß die angcllagten Franken¬
fälscher , die auch die Hanptbeschuldlgten in der

neuen Fälschcrasfärc sind, ihre bisher im Prozeß
geübte Zurückhaltung anfgcben würden , wenn sie
nun auch die zweite Anklageschrift in die Hand be «
kominen würden . Das will man in RegicrungS -
kreisen anscheinend nicht riskieren .

Luther sucht Ach zu halte «.
Sistierung der Flaggenoerardnung bis l . August . - Schwache Entgegnung

aus die Anklage Lreitscheids .

Berlin , 11 . Mai . ( Eigenbericht . ) Der Reichs - 1
kanzler unternahm auch heute noch verschiedene
Versuche , u » ; sein Kabinett vor dem Sturze zu
beivähren . Gestern abends hatte die so ialdemo -
kralische Reichstagsfraktion nicht m; r beschlossen,
den MißtrauenSantrag aufrecht zu erhalten , son¬
der » auch nach einer eventuelle » Demission die

parlamentarische Verantwortturg für dieses Ver¬

halte » zu übernehmen mch die Verhandlun¬
gen zur Herstellung einer neuen

Regierung zu beginnen .
Heute vormittags nwchte ; mn das Kabinett

den Regierungsparteien den Vorschlag , die Durch¬
führung der Flaggmwerordmrng bis zum 1. August
zu' sistieren . Bis dahin soll der Versuch unter -

nomnten werden , die Flaggenfrage durch eine

Dorstäudigmlg zwischen den Parteien zu lösen .
Als die heutige Reichstagssitzung begann , war noch
kein Kompromiß zustande gckonrmen .

Genosse Breit scheid , der die sozialdemo¬
kratische Interpellation begründete , setzte sich in

sehr scharsirr und außerordentlich eindrucksvoller

Weise mit dem Reichskanzler auseinander , dessen
Flaggenverordnung nur das Ziel habe , die

monarchistischen Tendenzen in Deutschland zu
stärken und den Rechtsparteien den Weg zu cbiteit ,

auf dem sie die Wiederherstellung der Zustände
aus der Kaiserzeit vornehme » könnten . Die

Sozialdemokratie erkläre auf das entschiedenste ,
daß sie zu diesem Kanzler nicht - das geringste
Zutrauen habe und dessen Rücktritt verlange .

Die Erwiderung Luthers aus die Kampfan -



12 . Mai 1926 , Seite 3.

Äm roten Wien

Stadt zu finden ist , in der di « Sozialdemokratie
die unbestrittene Mehrheit hat , in Wien .

Rundfunk für Me !
Aus dev deutschen Sektion des

Radiobeirats .

Dar ,
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104 . 0 . —
135 . 70 . -
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10870 —

59 . 90 . —
4. 73 . 75
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voNändlscke Mulden
NeickSmark . . . . .
belpikcke Krank » . .

glanzend bewahrter Probezeit , wi' ü> ihre " Zahl I s7 ^ ' und Eliem utfj SchU einer VnMn Ge -

auf 888 Klassen erweitert . F * * “ " —1
.

' . . . . . . . er. . . . 3>

daß in diesen Mittelschulen auch auf die AuSbil .

' 00
100
100 ■ .
100 Schweizer Arant »
t P ' und Sterling .
100 Lire
1 Dollar
100 iranzölische Franks . .
100 Dinar
10 . 000 magnarilÄe Kronen
1<. 0 volnischc Zloty . . . .
100 Schilling . . . . . .

•

Dcllenlängrn der Stationen : Prag
L 888, Brünn 521 . London M5 Porti 1750 . Berlin
L 505 und 57«, Sttittgari « 3 . Leipzig 458 , Breslau
»418 . München 485, Franks »« 47V, Wien 530, Zü-

I «ch 515.

*

Programm für morgen , Donnerstag .

Prag , 11. 30, 12, 14, 18 . 15 , LS: Nachrichten;
16. 80- Konzert : 19 : Deutsche Arbeiters,ndung , Ge ¬

nosse Julius Löwh : Wohnnngö- Yhgiene ; 20 : Ueber -

iragung aui dem RepräsentalionihauS , Konzert drs

Geigenvirtuosen Jaroslav Koeian ; 21 : A. kcchov :
Der Bär . Lustspiel : 21 . 80 : Konzert . — Brünn ,
10: Konzertmatinee ; 11 : Orcheshrkonzert ; 20 :

Schauspielstund«; 20 . 45 : Humorproben auS der tsche ¬

chischen Porste ; 21 : Tanzmusik . — Wien , 11 : Or »

chesterkoneert: 1«: Konzert : 18 . 10 : Kammermusik ,
abends 20- Poste „ Das Mädel ans der Borstadt "

11. 30: Konvrt : iß : Onkel Doktor als Märchiener» I neu erlangen , nicht bloß die besonders Begab -
Mer : „ Maikäfer - Ende und BienchenS Ende " ;

lx * “ m “ *Jtl “ “ K **' “ ™‘ u > -

17. 30: Kammermusik ; 20 . 80 : Orchcsterkonzert. —

Leipzig , 730 Konzert : 11 - Naturforscher „ Vir ¬

chow", 16- Fröhliche Musik : 10 - Vortrag ; 20 . 15 :

Paulus. Oratorium von Felix Mendelssohn , Bor »

HW

Reich , das früher 50 Prozent dcS Pevsonalaus -
wandcs trug , diese Zuwendungen völlig einsteUte .
— Wien srl )asft völlig gleiche Voraussetzungen
für das Lernen aller Kruder , indem es allen

sämtliche Lernmittel zur Verfü¬
gung st e l l t . ES gibt kein hungerndes Schul¬
kind mehr . Arme Kinder bekommen für einen

ganz geringen Betrag , viele ganz unentgeltlich ,
ein ausgiebiges Mittagessen . 150 Schulfürsorge -

sö" geringe I lich als solche tätig ! ) prüfen regelmäßig den Ge -
- sundheitszustand und die sozialen Verhältnisse der

Kinder . Wo die Gefahr schlechter häuslicher Er¬

ziehung . sittlicher Gefährdung festgestellt wird ,
greift das städtische Jugendamt ein und sorgt für
geeignete Unterbringung der Kinder . — Schul »
Zahnkliniken sorgen für Untersuchung und Pflege
der Zähne aller Kinder . — Lueger lehnte
seinerzeit den sozialdemokratischen Antrag auf

Devl' enkur ' e.

Prager Kurse am 11 . Mat .

Ml

1858 . - . -
80825 . -
10H . 80 —
N58 . 1L50
168 . 75 . —
134 . 30 . -

83 . 70 . -
105 . 80 . —

59 . 40 . —
4 . 6875

817 .
476 . 30 —

lich die faden , frömmelnden Geschichten von

Christoph v. Schmidt und die blumrnstigcn In «
diancrgcschichtcn Karl MahS aus den Schüler¬
bibliotheken entfernen und einstampfen ließ . —

Bon dem gemeinsamen Bemühen einer

Bolksschulklassc , einen Ausflug ins Krapfenwaldl
zu beschreiben , wurde schon erzählt . Nun , diese
,Lehrausgänge " gehören zum Unterricht ! Dl «

Gemeinde zahlt den Kindern die Straßenbahn »
fahrt ««. — Die Gemeinde hilft auch auswärtigen
Kindern , Wien zu besuchen und kennen zu lernen .

Im Borjahre waren es 3690 Kinder . Am 6. Mai

wurde ein für die Unterbringung solcher Kinder

| bestimmtes HauS , die Zentralkinderherberge ,

KrciS - Arveiterfest
Vftngsten 1926 in rkeptttz -

Nur noch wenige Tage trennen uns l
w „ ww w ,

dieser Massenveranstaltung der nordwestböhmi - 1 Sä) ulpolitlk und seine unvergleichliche Wohmrngs -
schen Arbeiterschaft. Rüstet und nützet d>- >- - • - - - - b - A a

kurze Zeit zur Vorbereitung ans .

Garantiefonds marken . Solche Mao

kn hat nur der Turnverband hemuSgegeben und I L' beiwr ' mw ' Ar^itcrinnen ^' ^s neue"Wicn̂ be^
dienen dieselben zur Sicherung bei einem even - sucht . Dieser Besuch bei den Wiener Arbeitern
wellen finanziellen Mißerfolg . Vertreibet diese I und ihrem Werk , der Aufbauarbeit der sozial »
Marken in Betrieben , Lokalen , bei Zusaminen » I demokratischen Gemeindeverwaltung , war wahr »
künften. Sofort an die Bezirke Gelder abfuhren ! sich keine Vergnügungsreise . Unsere Abordnung

Fahrtermaßrgnng . Bei mehr als 30 hgj die jhr zur Verfügung stehenden acht Tage
Kilometer Bahnfahrt und bei nwhr als 30 Teil » big zur letzten Möglichkeit ausgenützt . Sie hat
nehmern 20 Prozent Ermäßigung . Laut Perso - viele Wohnbauten , Schulen , Kindergärten , Für -
nentarrf Nr . 7 . TeiI2 Adschuitt 3b - l Genossen - sorgeanstalten, - Bäder . Siedlungen besucht , sie
schaftS - oder Gchllschaftsfahrien . Wir ersuchen, hat Vorträge jener Männer gehört , die Schöpfer
sich auf diesen Erlaß zu tzruffn . und Leiter dcS großen Aufbauwerkes sntd , sie

V
e P» s 1 V' " a 5,® ^l ch e n, B o r - hat reichliche Literatur über diese Arbeit zur Ber -

verkausSkarten . BiS Ende dieser Woche figung gestellt bekommen und hat so die Möglich ,
sind alle Vereine , bezw . Bez,^s! eitungcn im Be » keil bekommen , daS neue Wien gründlicher ken »

sitze dieser Vettriebsartikel . Teilt die Orte m nen zu lernen als mancher Bewohner dieser
Ravone « m und ovganrsiert solcher Art den Ber » Stadt , da ja doch nicht alle Wiener regelrechte
kauf. Dadurch wird Agitation für das Fest von s Rundreisen durch Wien machen , um so das Wach -
Stube zu Stube geleistet , gleichzeitig aber auch st « des Neuen zu beobachten . Freilich , um Wien

"s?„8E^0Estavkt . — BiS SamStag , den ganz kennen zu lernen , um das große Werk der
22 . Mai muffen sämtliche nichwerkauften Gegen » Erneuerung , dieses herrliche Werk der Zielklar «
stände dem Finanzausschuß retourniert sein ! I hett , Tatkraft und politischen Reise des Wiener

^ . ^ debogen sind vielfach mangelhaft Proletariats in seinem ' ganzen geivaltigcn Um «

auSgeküllt. Besorcherer Wert ist auf bte , genaue fange zu sehen und es zu Mieren , dazu hätte es
Angabe der Zahl der Quart,er benottgenden «och längerer Zeit bedurft , als unseren Arbeitern
Besucher und der Anzahl der Mittagessen zu zur Berfügung stand . Immerhin : dies - acht Tage
legen . Wrr muffen darauf dringen , da sonst I angestrengten Beobachtens , Prüfens , Studierens
nicht genügend Vorsorge getrofsen werden kann , haben genügt , unseren Genossen die Uebcrzeu »
Ein Manipulieren aufS Geradewohl ist auS Geld - 1 gung zu geben , daß die sozialistische Gemeinde »
ruchrchten unmoguch . An über 1000 Prrvatquar - Ehrheit Wiens , gestützt auf den Willen und die
im « sind flchergestellt , außerdem können für 6000 uneingeschränkte Zustimmung der übergroßen
Menschen Maffenquartiere vorbereitet werden . I Mehrhe ^ ' — ra —

meldet genau ! um zur Liiiderung der materiellen üiid geistigen
Festfü hrer . Derselbe erscheint erst kurz INot der arbeitenden Dicnschcn zu tun , was durch

vor dem Fest , um alle Fragen beantworten zu I die Gemeinde zu tun überhaupt möglich ist.
können . q . ’ Li

' —

Fahnen sollen womöglich , wo vorhanden , mein viel Not un§ Elend .

mitgebracht werden .

Auch Standarten i

möchten im Festzuge nicht fehlen .
Die r MW . u jd

durch Festwägen eine Abwechslung in den Festzug
zu bringen .

Darum genail und sofort melden , und letzte
Vorbereitung treffen .

Der Festausschuß .

r«re^nd stcher^estellt ^außerdem^können für^6000 s uneing-schränÄe Zustimmung der übergroßen"
eit der Bevölkerung , alle Kräfte anjpannt ,

, , . . . , — Linderung der niatcricllen und geistigen

» ^rsclbe ^ cvscheint̂ erst kurz | Not der arbeitenden Menschen zu tun , tvaS durch

Selbstverständlich gibt cS in Wien müh unge »
" : in r : : l Nrt und El : nd . Selbswerständlich ist

„ r . „ »die Lage des Wiener Proletariats unbefriedigend ,
nut Aufschriften Aber kann eS anders sein ? Kann etwa eine Stadt

tu t . in einem kapitalistischen Staat für sich allein den

Geweratscha ^ften beabsichtigen sSozialismus verwirklichen ? Nur kommunistische
" ' Niedrigkeit, die sich im Haß gegen das sozialdcino-

kratischc Wien mit den christlichsozialcn und

hakenkreuzlerischeu Vcrtretcrii der Kapitalisten
vereint , kann die Sozialdemokratie Oesterreichs
für das WirtschaftSclend Oesterreichs verantwort¬

lich machen . Jeder unvoreingenommene Beobach¬
ter , jeder ehrliche Mensch , auch wenn er kein

ISozialdemokrat ist , muß zug. ' ben, daß in Wien ,
in oieser durch den Krieg so arg betroffenen
Hauptstadt des durch Krieg und Fricdensdlktate
so furchtbar geschädigten armen Oesterreich , unter

Ueberwindung schwerer Hemmnisse Gewaltiges
^geschaffen wurde .

. . , ,
I Rückhaltlose Bewunderung — 1. . 7.

" ‘

Tn seiner letzten Sitzung am 6. Mai nahm der kühle Anerkennung ! — fand unter den Sachver - i
«utiche Radio - Beirat zuerst den Bericht seine » Der - ständigen aller Kulturstaaten das Werk Otto
treterS im Zeniral - Bcirai Prof . Dr . Frankl über Glöckels ,
besten dritte Sitzung vom 15. April entgegen , in der

dir Frage der Errichtung einer eigenen deutschen ! NUfUikLfvlUI .

BeiratSsekrion beim Brünner Sen ¬

der sowie die allgemeine Anerkennung der Prager
deutschen Radiosendungen durch di « Mitglieder des

Zentral - BcirateS vom besonderen Jnterestr ist . Wel

ter lag dem Beirat eine große Anzahl von ■
len vor , die sich fast durchweg » über Einführung I

und Inhalt der deutschen Sendungen anerkennend

aussprechen . lieber einige geäußerte Wünsch « ent ¬

wickelte sich «ine längere Aussprache . Der Vertre ¬

ter dr » „Freien RadiobundcS " , Redakteur Genosse
Goldschmidt , berichtete über di « Bedeutung der

deutschen Arbeitersendung . Der Beirat

beschloß , an da - Radiojournal mit dem Wunsche
hcranzutreten , es möge die Dauer wenigstens eini ¬

ger deutscher Sendlligen in der Woche auf
30 Minuten erweitern und eS so ermög ¬

lichen, jene nach Inhalt und Form auszugestalten .
Im allgemeinen musikalischen Teil mögen deut ¬

sche Komponisten mehr berücksichtigt werden I| 7jTu te ^^ch ^hrcr ' ' WlMMNg/Jcder ' kviinte
üI8 b: sher . Im S o m m er Programm werden I etwas beitragen zu dieser Bvscheribung des Aus -

neben den bereits bewahrten Vortraaen vor allem flugeS , der in ihrer Erinnemna al » schönes Er -

Themen über Wanderungen und Ncisen in der Hei - 1 eigniß lebendig war . Selber kamen sic bei die -

J’®*
oWlC humoristisch « Rezitationen Ausnahme fer genreiwsamen Arbeit auf tatsächliche Jrr -

>' «>en. I tümer , auf sprachliche Fehler . — So lernen nicht
nur ein paar besonders Begabte , — so lernen

alle das , was sie sagen wollen , mündlich und

schriftlich darzustellen .
Rechenstunde in einer anderen Klaffe . Sie ist

scheinbar eine Spielstunde . Di « Kinder „spielen "
Chauffeur , der Benzin kauft . Wie freut sie die¬

ses Spiel ! Wie eifrig rechnen alle mit ! Da ist kei -

!ner, der teilnahmslos bleibt ! -

Wir haben die Kinder beim Zeichnen und

Modellieren gesehen. Wir haben Hunderte von

Schülerzeichnungen gesehen , Und wir glaubten
dann der Versicherung der Lehrer , daß bei der

_ . . . . jetzt gebrauchten Methode des Zeichnen-Unterrick -
von Job Nestroh . — Berli n, 9: Morgenfeier ; strs a l le Kinder eine gewiffe Fertigkeit imLeich ¬

ten . — Es gibt keine Vorlage und kein Gips¬
modell . DaS Kind lernt sehen und darf seine
Phantasie gebrauchen . Die Ergebnisse sind wahr¬

haft überraschend : die Gesamtleistung der Klaffe
ist außerordentlich hoch, viele Schüler schaffen
wahre Kunstwerke .

> Wir waren im „Pädagogischen Institut ",
daS der Lehrerfortbildung und pädagogischen For »

ischung dient , wir haben Kinder und Lchver bei

der Arbeit gesehen und mit vielen Lehrern , auch

nichtsozialistischen , über die Schulreform gespro-
tchen. Alle Mehrer waren , obwohl die neuen

Jeder Schüler muß einmal an der Hobelbank ge - den Lehrern bei ihrer Arbeit zu helfen , ihnen di «

standen haben . Jeder muß den Wert der körper - 1 eigene ForMdung zu erleichtern , — o, es

Uchcn Arbeit kennen lernen und Achtung vor der wäre noch stundenlang zu erzählen von der Wie -
Arbeit bekommen . I ner Schulreform all « » ! Das wenige , das hier

Nur im sozialistischen Wien flnd alle Borbe . berichtet wird , — nur eine fli -zerchaste Zeichnung

dingungen für die Schulreform geschah , wor » — laßt doch die Große des Werkes erkennen !

den . Der christlichsoziale SanierungSprästdent I Es ist kein rein sozialistischer Gedanke , der

forderte einen LSProzenilgen Abbau des Schul »! hier verwircklicht wurde , — denn eine solche

wesenS und jene Länder , die von den Klerikalen Schulreform war und ist das Ziel aller modernen

beherrscht werden , folgten seinem Ruf . Der Pädagogen . Aber nur Sozialdemokra «
Tiroler Landtag beschloß, für die Schul - Iten konnten das Werk schaffen , denn

jahre 1923 bis 1926 „die Durchschnittsschülerzahl das Bürgertum kann fern Bildungsprivileg
auf 70 , beziehungsweise 140 Kinder zu erhöhen I nicht Preisgeben , ohne selber seine Klaffenherr¬
und nach diesem Verhältnis die schaff zu e^chüttern . So ist es dann kejn Zufall ,
Zahl der Lehrer zu bestimmen " (also daß die modernste Schule Europas in jener

abzubauenl ) . Wien hat di « Schülerzahl nicht er - 1 Stadt zu finden ist, in der di « Sozialdemokratie
höht , die Lehrerzahl nicht vermindert , obwohl das l die unbestrittene Mehrheit hat , in Wien .
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Unterrichtsmethoden viel größere Airford - rungen
an sie stellen , begeistert : sie können wirklich schöp ¬

ferisch arbeiten , sie können Menschenbildner sein ,
Gestalter und Künstler , sind nicht mehr Abrichter
und Dresseure . Denn die neue Schule , die Glöckel

geschaffen bat , ist nicht mehr Drillschul «, sie ist
Ä r b e i t L schule .

Heimatschule ist sie — denn sie geht vom

Grundsätze der Bodenständigkeit auS , die Heimat

ist die Grundlage , auf der alles Lernen , alles Er ¬
arbeiten von Kenntnissen — sich aufbaut . Sie ist
Arbeitsschule » weil der Lehrer den Kleinen nicht

fertiges Wiffen vorsetzt , sondern die Kinder durch
eigenes Beobachten und Prüfen , durch eigenes
Gnibeln und Denken und Verftick - en ihre Er »

kcnntniffe gewinnen müffen . Bei solchem Nnter -

richtSsysten » lernen die Kinder d r n k e n, und

das ist daS wichtigste Lernziel der Sck) ule . Sic ge ¬

winnen Selbstvertrauen , sie werden sichere, mu ¬

tige Menschen , — und das ist das wichtigste Er ¬

ziehungsziel der Schule .

Um solch « Ziele zu erreichen , ist notwendig , . . . . . . „ „ - -

die freudige Mitarbeit der Lehrer , — sie wurde | rinnen und^58 Schuwrzw^41_davon̂ Hauptberuf -
gewonnen : — ist notwendig eine s

*** * ' “ *

Schülerzahl , daß der Lehrer sich mit jedenr ein ¬

zelnen Kinde beschäftigen kann , — sie wurde da ¬

durch erzielt , daß trotz dem Sinken der Schüler ¬

zahl Wiens von 239 . 457 i >m Jahre 1915 auf
134 . 795 un Jahre 1923 , trotz einem Schülerver »
lust von 104 . 662 Kindern doch kein « ernzige
Schulklasse gesperrt wurde ! Im
Jahre 1914 betrug die Durchschnittsschülerzahl, . . . . . . „.

47 . 3, — eine Durchschnittszahl , die gar nichts Einftchrung des schulärztlichen Dienstes mit der

besagt «, weil den schwach besetzten Klaffen in den Begründung ab er lasse die Wiener Schulmadeln

Bezirken mit überwiegend bürgerlicher Bevölkc - nicht von i »dischen Aerzten untersuchen ! Und

rung solche mit 80 Kindern in den Arbcircrbezir - Wen die sozialdemokratische Forderung nach

ken geaenüberstandcn . Jetzt ist die Durchschnitts - Schafftlna von Schulerhortcn wandte er sich,

zahl 29 : — Die tschechischen Schulpoliiiker die weil — dadurch die Faulheit der Mutter unter »

in Wien das Reformwerk Glöckels studierte », ftW wurde ! Weich ' ein Unterschied zwischen di «,

scheinen gerade die geringe Schülerzahl in den ffm „christlich - n Jdcalisnms " und dem sozial -

Klassen gar nicht beachtet zu haben ! Empfinden demokratischen „ Materialismus '

sie eS mcht selber als Schmach , daß das von Für schwach befähigte , für schlecht sehende ,
ihnen so mißachtete Wien sich «ine neue Schule blinde und taube Kinder ist durch HilsÄchulen
aesck>affen hat , während die „ moderne " Tfchecho. hosonderS vorgosorgt . Für besonders begabte
sloivakei über ein paar armselige , oberflächliche Kinder werden eigene Begabungskurse geschaffen .
Reförmchen nicht hinauSkam ?

'
Nur von Wien 8200 Kinder erhalten auf Kosten der Gcnieinde

wurde bisher gesprochen , nicht aber oon Oester - 1 Violinunterricht . Kindern , di « durch längere ZeU
reich . Ist nicht Glöckels Schulreform ein daS der Schule fernblieben , müssen die Lehrer an den

Schulwesen des ganzen Reiches unigestaltendes Nachmittage » besonderen Nachunterricht erteilen .

Werk ? Ja , als das war sie gedacht , >tnd für das Dadurch ist cS gelungen , die Zahl der Repetenten
ganze Reich war sie in Angriff genommen , gewaltig zu vermindern » von 13 . 3 Prozent im

Glöckel konnte seine Arbeit nicht zu ^Ende^führen, | Jahre 1917 auf 4. 3 Prozent im Jahre 1924 !

Der gefürchtete Katalog spielt nur noch eine

untergeordnete Roll « . Wichtiger ist der die kör¬

perliche , geistige und Charakter - Entwicklung des

Kindes fcsthaltende SchulbeschveibungSbogen , der

das Kind durch acht Jahre begleitet blS zum
Austritt aus der Schule . Der Schulaustritt ist
nur mit dem Ende des Schuljahres möglich .
Dann tritt das Berufsberatungsamt , dem alle

freien Lehrstellen angemeldet werden müssen , in

Tätigkeit . — Soweit es also überhaupt möglich
ist , für das Kind zu sorgen , geschicht es . . .

Noch etwas für die Lehrmethode Charakte¬
ristisches : « S gibt kein , ^Lesebuch " mehr ! Nur noch
Klaffenlektüre . Kleine , schön gedruckte , mit rei¬

chem Bilderschmuck versehene , durch bunten Um¬

schlag «rfreueiide Bändchen werden den Kindern

in die . Hand gegeben . Inhalt : Sogen , Märchen ,
Gedichte , Geschichten — ober nur Werke wirk -

,
'
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reichendc Ziel vorschreibt , ihm adernden Weg zur I fchreibungen . 97 solcher Bändchen hat die Ge -
' > m - » • —• AI » » • » . I«. » IW r * - L - _ I MtAtHAA OuMW « MAW HAMMIAaMIMMW iBlW . IA »—

,,S ^nM«rjicf ) un^ | schoMim Aüsland vielsach^nach-

Unsere Abordnung hat , in mehrere Gruppen >

geteilt , einige Schulen besucht und dort dem Un ¬

terrichte « igewohnt . Welch' ein Unterschied " Z T Lr
ist - Wei - 1 gegenüber dem Unterricht in den Volksschulen ,

Grundschule (1, b. S 4,, bezw . 5. Schuljahr ) , der

Lwchrif-1 hie w i r bestickten ! In einer ersten Volkssckpil-
Hoffe war es : der Lehrer stand vor den Kindern

und plauderte mit ihnen . Ja , er unterhielt sich
mit ihnen ! Die Kinder nmßten nicht „sittfanl "
aus die Fragen des Lehrers warten , um sie dann

brav zu beantworten , sondern sie konnten unauf ¬

gefordert reden und taten eS sehr eifrig . Denn

diese Unterhaltung zwischen Schülern und Leh -
! rern war gemeinsames Lernen . Die Klasse hatte

einen Ausflug ins Krapfenwaldl gemacht und

lvar nun dabei , den Ausflug zu beschreiben . Alle

arbeiteten gemeinsam an dieser Beschreibung .
Alle arbeiteten eifrig mit . Sic hatten ja gar

I nicht etwas ihnen Anbefvhlenes zu tun , sic

I .

Nach den Kommunalpolitikern und Schul¬
fachleuten aus oller Welt , die in den letzten

. Jahren Studienreisen nach Wien unternahmen ,
bon seine Finanzpolitik , sein Fürsorgewesen , seine

®1C Politik aus eigener Anschauung kennen zu lernen ,
- hat nun zum ersten Male auch eine Arbeilerdcle -
' | gation , eine starke Abordnung sudetcndcutscher

sie wurde jäh unterbrochen durch den Austritt
der Sozialdenivkraten aus der Koalitionsregie¬
rung . Und daß unter den nachfolgenden chrlst -
lichsozialen Leitern des Unterrichtsministeriums
nichts geschah , um die Schulreform zu vollenden ,
daß im Gegenteil die Schulreform sabotiert
wurde , ist selbstverständlich ! Aber Glöckel konnte

doch Grundlagen schassen , die auch seine Herika -

len Nachfolger nicht mehr zu zerstören wagten ,
- - . - » , Grundlagen , auf denen er dann als geschaftS -

i J führender Präsident des Wiener Stadtschulrat «»
'

weiterbauen konnte . Er holte ins Schulministe »
riunl , das bisher ausschließlich von Juristen be¬

völkert war , die besten Schulsachmänner , er hob
die soziale Stellung der Lehrer , regelte und ver¬

besserte ihre dienstliche Stellung , — er gab den
"

Zlnstoß zur Umwandlung der Lern - in die Ar -
’

beitsschule , schuf den neuen Lehrplan für die

dem Lehrer das im Verlaufe des Jahres zu er - sicher Dichter und großer Schilderer

Erreichung dieses Zieles fteigibt . Er schuf die MLinde Wien schon herausgcaeben . Einzig in

„Bundeserziehungsanstalten " — vier für Kna - ferner Art , heute schon im Ausland vielfach nach -

ben und zwei für Mädchen — in denen die durch Mhmt , Ist daS illustrierte Liederbuch „ Ringa

orgfältige Auslese ermittelten Begabten — drei - Ringa Reia " . — Davon erzählen unsere Bürger¬

viertel davon gehören proletarischen Schichten an licken freilich weniger gern , al » daß sie betrüM

— sorgfältigste Ausbildung genießen . Er legte lich « Klagen darüber, . anstimmen, daß Glöckel

vor alkm grundsätzlich denneuenSchulauf . 120 . 000 Bande „ bewahrter Jugendbücher " , nam -

bau fest : 6. bis 10 . Lebensjahr : Grundschule
' >“ ***“ " “ " l ' "

( bisher Volksschule ) : 11 . bis 14 . Lebensjahr : all ¬

gemeine Mittelschule ( bisher Bürgerschule und

Untevmittelschule ) ; 14 . bis 18 . Lebensjahr : Fach »
chulen und allgemeinbildende Obevfchulen . —

Damit wird die Entscheiduicg , welchen weiteren

Wog das Kind gehen soll , die Entscheidung auch
darüber » ob es zu weiterem Studium befähigt ist
oder nicht , vom 11 . bis zum 14 . Lebens,ahre
hinausgeschoben , und eS wird nicht im Vor ¬

hinein oont Arbeiterkind der Weg ßu höherer Bil ¬

dung versperrt . Freilich , nicht für das ganze
Reich und nicht sofort wurde diese Reform
durchgeführt . Die Widerstände und Bedenken

waren zu groß . In Wien wurden zunächst 6 I feierlich eröffnet .
Schulen mit 92 Klaffen in solch« allgemeine Mit - Und mm wäre noch zu erzählen von den

telschulen umgewandelt. Nun , nach vier Jahren Eltern gerne in den , die an jeder Schule be -
t - <» u miü > ihre Zahl suchen und Estern und Schule zu einer engen Ge -

Bemerkenswert ^ist , s meinschast verbinden und Aufklärung über mo -

—u - - 1 — - . devne Erziehung in weiteste Kreise bringen , —

düng der Handfertigkeit Bedacht genommen wird , und eS Ware zu erzählen von den Anstrengungen ,
Jeder Schuler nmtz einmal an der Hobelbank ge . | Lehrern bei ihrer Arbeit zu helfen , ihnen di «

* “ '
eigene Fortbildung zu erleichtern , — o, es

Ware noch stundenlang zu erzählen von der Wie¬

ner Schulreform allein ! Das wenige , das hier

berichtet wird , — nur eine flizzenhafte Zeichnung
— läßt doch die Größe des Werkes erkennen !
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Tages - Neuigkeiten .
Eine ung auvltche Barvaret .

Deutschnatlonale Turner ermorden eine Frau .
Aus Groß - Sieg Harts in Oesterreich

oird der „ A r b e » t c r . Z c i t u n g" geschrieben :
Während die Arbeitevschaft von Groß- SicghartS
and Umgebung den ersten Mai festlich beging ,
zogen die Mitglieder des de u i sch n a t i o na l e n
Turnvereines , zumeist Jugendlich «, in den
Wald und trieben mit Revolvern allerhand Un «

(ug. Ungefähr zwanzig Minuten vom Ort « « nt -
ernt , schossen sie mit ihren Revolvern herum .

Eine Frau M a t n s ch k a , die Mittler von fünf
Kindern ist , deren , jüngstes erst drei Mo¬
nat « alt ist , befand sich in der Nähe ; sie sammelt «
mit ihren beiden erwachsenen Buben Hotz . Als
ihr die ersten Kugeln am Kopfe vorbeiflogen , rief
fte den Burschen zu , die Sckneßerei zn unterlassen ,
da ein Unglück geschehen könnte . Trotz dieser
Warnung schoß einer vo>t der Baiidc nochmals .
Ob er auf die Frau gezielt hat , oder ob nur der -
brecherischer Leichtsinn vorlicgt , nntß erst noch
klargcstcllt werden . Jedenfalls wurde die arme
Frau von der Kugel durchbohrt . Der
Schuß ging diirch den Arm und durch die Brust .
Die Frau schleppte sich noch fünfzig Schritte wei¬
ter und brach dann zusammen . Einer der Aelte -
rcn von der Schar bemühte sich zwar um die

Frau , aber cs war schon zu spat . Der herbeige¬
holte Arzt konnte nur noch den Eintritt des
Todes feststellen .

Der Borfall hat unter der Bevölkerung große
Aufregung hervorgerufen . Bezeichnenderweise
ging der Bursche , der den tödlichen Schuß abge -
feuert hatte , abends mit einem Mädchen spazieren ,
als ob weiter nichts vorgcfallcn wäre . Er wurde
mittlerweile verhaftet . Er ist ein achtzehnjähriger ,
erst vor kurzem freigesprochcner Kaufmannslehr¬
ling . Verantwortlich für die Tat ist aber nicht nur
der Bursche allein , sondern alle Teilnehmer der
Partie . Wenn schoir die Jitngen nicht so viel
Verstand hatten , mn die Tragweite ihres UnstigS
zu ermessen , so hätten die Erwachsenen die Schie¬
ßerei im Walde verhindern niüsscn . Jedenfalls
Ift diese unerhörte Barbarei ein Zeichen für den
verbrechcrischen Leichtsinn , der die völkisch« Be¬
wegung erfüllt .

Amunvsen zum Nordpo siug gestartet .
London , II . Mai . ( Reuter . ) Eine tele¬

graphisch « Nachricht aus KingSbay auf Spitz¬
bergen besagt , daß AmundsenS lenkbares

Luftschiff „ N o r g e " heut « früh iv . 1v zum Nord¬

polfluge gestartet ist .
Oslo , 11 . Mai . Bor dem Start erhielt

Roald Amundsen von der norwegischen Re¬

gierung ein Tclegrannn , in dem die besten
Wünsche deS norwegischen Volkes für daS Ge¬

lingen der Fahrt auSgcdriickt sind . StaatS -

minister Lykke hat von der Radiostation der

„ Norgc " folgende Antwort erhalten : Indem wir

nunmehr , 11 . 43 Uhr vormittag , den Kurs über
das Polareis nehmen, gestatte ich niir namens der

Besatzung und int eigenen Namen für das Glück -

wunschtelegramm zn danken . Roald Anmndsen . "
In einem Schreiben vom 15 . März 1926

hat die . Regierung Amundsen ermächtigt , Neu¬
land , daß tvährend der Fahrt des Luftschiffes
„ Norgc " ettva entdeckt wird , ini Namen oeS

Königs für Norwegen in Besitz zu nehmen .
Anmndsen hat in einem Schreiben vom 18 . März
erklärt , daß er dieser Aufforderung unter der

Beobachtung aller Formen , die die Lage gestatten
werde , nachkommen werde .

Wieder eines von den tausend Gelvaltstücken
der Bodenresormatoren . In der Böhmerwald -
genieinde B u s k wurde im Juli 1925 das Zn »
teilungsverfahren vom Bodenkommiffariate in
Strakonitz ausgeschrieben , ohne daß jedoch die

gjleiche Verständigung an das Gemeindeamt in

Winterberg gerichtet worden lväre . Es handelt
sich nämlich um Gnlndstückc , die innerhalb eines

Rayons von vier Kilometern von der Stadt ent¬

fernt liegen . In der Gemeinde Winterberg haben
nun ailch elf deutsche Parteien Felder
und Wieset » in » Ausmaße von 4 bis 30 Ar gehabt ,
welche von ihnen durch Jahrzehnte bebaut worden

sind . N» rr durch einen Zufall erlangten sie von
der Ausschreibung Kenntnis und brachten noch
innerhalb der vierzehntägigen Frist ihre Gesuche
um Zuteilung beim Bodcnkoninlissariate in Stra -

konitz ein . Lange Zeit hörte n » an nichts davon .
Mit 1. Oktober 1925 wurden sie, wie all « ulkigen
Zinspächter im Gcrichtsbezirkc Winterberg , ge -
richtlich gekündigt . Die Antworten aller
Aemter auf verschiedene Vorsprachen hin waren

meisteris nichtssagend oder es hieß , di « Leute kön¬
nen für das Jahr 1926 bis zur Ucvernähme des

Großgrundbesitzes Winterberg den Boden weiter

benutze »». Als aber die bisherig «»» Pächter im

April nrit den » Astbaue beginne »» wollten , fände »»
sie, daß die Busker bereits ihre Felder in

Besitz genommen hatten , da ihnen vom

Bodenkommissarialc in Strakonitz mit einem
Schreiben vom April der Boden bereits zuge¬
sprochen worden ist. Die Busker sind nämlich
Tschechen ! Das schönste m» der Sache ist aber ,
daß die Felder Lelite bekommen haben , die sie
entweder nicht bebauen fönnen oder aber in der

Einreichungsfrist nicht darun » angesucht haben .
So bekam di « Gattin eines Bantdirektors , der

Vorsitzender des tschechisch «» BöhmcrwaldbundeS
ist, die Felder eines armen Handwerkers , der sich
bisher mit der kleinen Landwirtschaft sein küm¬

merliches Auskommen sicherte. Dabei hat ober die

Schwiegermutter des Direktors so viel Grund -
besitz , daß sie ihn nicht bewirtschaften kann . Ein
Ziegler haj die Einvcichungsfrist versärrmt , er geht
zu einem Führer der Tschechen , btefer
schreibt nach Strakonitz und er bekommt das
Feld eines Kriegsinvaliden . Ein

L

Tscheche ans BnSk hat vergessen , um seine bisher
gepachteten Felder anzusuchen . Er schickt seinen
Sohn, eine »» Legionär , nach Strakonitz und er

erhielt die Felder eines Glasarbeiters und
einer Witwe . — Wer zweifelte da noch daran ,
daß di « tschechosloNxikisch « Bodenreform ei »» so. iales
Werk sei ?!

Durch Sibierien mit Bad und Bibliothek .
Das Abkomme » der Sowjet - Behörden mit der

Internationalen Schlafwagengesellschast über die

Wiedereinrichtung des Transsibiricn -
Expresscs umfaßt auch einige bemerkens¬
werte Forderungen über die Ausgestaltung der

Wagen . So wird der Expreß mit Spiel - und

Baderäumen versehen sein . Ei »» weiterer

Wage »» ist reserviert für sportliche Betäti¬

gung . Ferner ffihrt jeder Zug eine ansehnliche
Bibliothek in sechs Sprachen mit sich. ?luf
den großen Statione » » hat der Zug je 45 Minuten

A»ckenthalt , so daß die Passagiere Gelegenheit
haben , die Stadt zu besichtigen . Der Zug siihrt

über Ostcude , Brüssel , Düsseldorf , Dortmund ,
Berlin , Posen , Kutno , Warschau , Smolensk ,
Moskau , Samara , Omsk , Jrkiltfl und Tschita
nach Wladiwostok . Bon CHarbin wird je eine

Zweiglinic über Mulden , Peking nach Hankotv
und über Korea mit Fährbetrieb »»ach Nagasaki

Eine stürmische agrarische Kundgebung fand
Sonntag in Lomnitz a . Popelka statt . Die Agra¬
rier hatte »» schon die ganze vorhergehende Woche
agitiert und gaben bekannt , daß sich a»«ch ihre
Reiterei an der Massenversammlung am Ring -
platz beteilige »» werde . Die sozialistischen Parteien
oeS Bezirkes « Märten jedoch , daß die Teilnahme
von Reitern an einer Versammlung nicht üblich
sei und die öffentliche Sicherheit bedrohe . Darauf¬
hin gaben die Agrarier nach und versprachen ,
daß die Reiter an der geplanten Kundgebung
nicht 1eilnehn »en würden . Trotzden » kamen am

Sonntag nach Lomnitz aus der ganzen Urngcgend
die berittenen Bauernsöhne , was die a»» der Ver¬

sammlung teilnehmenden Arbeiter zu stürmischem
Protest veranlaßte . Es kam zu einem Zusam -
menstoß , bei dem ein Arbeiter und ein Bauer

leicht verletzt wurden . Mittlerweile hatte ein

starker Regen eingestbt , der dem ganzen agrari -
schen Rununel ein Ende macht «.

Ein Jung «, der «inen harmlosen „ Schwindel "
teuer büße « mußt « . Der siebenjährige Hans Ull¬

rich aus Pslkowitz bei Reichcnberg Wollt « Sonntag
vormittags zu kostenlosem Vergnügen ein Stück auf
der Elektrischen von der Station Reichenau mitfah¬
ren . Er kniet « sich dazu auf das Trittbrett des

PevsonentvagenS auf der vom Einstrigen abgctven -
deten Seite . MS er sich vom Schaffner gesehen
glaubte , sprang er ab, aber leider so unglücklich ,
daß a mit dem linken Beine unter die Räder des

nachfolgenden Güterwagens kam . Der Fuß wurde

ihm fast abgetrennt , die Muskeln am Schien¬
bein loSgerissen , Schienbein und Knieapfcl schwer
beschädigt . Nachdem ihm «tu Notvelband angelegt

worden war , wurde der arm « Knabe , der vor allem

bat , der Mutter nichts davon zu sagen ,
in daS BczirkSkrankenhauS nach Gablonz überführt .

Hauptversammlung des „Freien Radiobun - .

deü " . Sonntag , den 16 . Mai , findet in Boden -
b a ch, Volkshalle , die erste ordentliche Hauptver -
sammlnug des „ Freien RadiobundcS " statt . Di «

Konferenz beginnt um 9 Uhr vormittags .
Sie wird sich mit den bisherigen Ergebnissen un¬
serer Radiobewegung befassen , die jetzt gerade das
erste Jahr ihres Bestandes vollendet , und organi¬
satorisch und technisch die Richtlinien ihrer weite ,
ren Arbeit aufstellen . Jedes Mitglied deS Ver¬
bandes kann an dieser Tagung stimmberechtigt
teilnehmen . Jeder Genosse »st als Gast will -
komnlen .

Mord und Selbstmord wegen unglücklicher
Liebe . Montag mittag wurde auf der Strecke
zwischen Wannov und Salefl an der Elbe , di «
Leiche eines jungen Mannes aufgefunden , der sich
wahrscheinlich von » Zuge hatte überfahren lassen .
Er lag drei Meter seitwärts voin Bahngraben ,
die linke Hand war vom Arn » losgetrennt und
die rechte Schnlter zerquetscht . Kopf und Brust
wiesen Wunde » vor , die derartig groß waren ,
daß sie augenscheinlich den sofortigen Tod sur
Folge hatten . In dem Toten wurde der in Aussig
wohnhafte Maschinenschlosser Platz festgestellt .
Borgefunden wurde bei ihm ein Revolver , aus
dem bereits zwei Schüsse abgefeuert waren , ferner
ein Brief , in welchem er seinen Eltern mitteilte ,
daß er in Gemeinschaft nrit Emmy aus der Welt

scheide . Er wünscht, daß beide in einem Grabe

beigesetzt iverden . Gleichzeitig teilt er mit , daß
man die Leiche seiner Geliebten in Sträuchern in
der Nähe der Schichtvilla finden werde . Tatsächlich
wurde auch dort die Leiche des jungen Mädchens
geftntden . Es wurde festgestellt , daß sie zwei Schüsse
einen in die recht « Schläfe und einen in die

linke Brust erhalten hatte , di « sie getötet haben .
In dem Mädchen wurde die in Großpriesen
wichnhast « Emmy Lösel sestgestellt . Gestern fand
an der Stelle , wo die Leichen geborgen tvurden ,
eine Kommission statt , worauf die Leichen der

beiden in die Totenkammer des Aussiger Zentral -
fricdhofes überführt wurden .

Di « Zahl der Haustier « in Groß - Prag . Ge¬

gen Ende Dezember 1925 gab «i in Groß - Prag
insgesamt 5818 Pferde , 12 Maultiere , 2 E s e l und 8

Eselinnen , 188 Kalber , 2779 Kühe , 248 Ochsen, 878

Stiere , 819 Schafe , 4798 Ziegen , 8581 Schwein «,
14 . 922 Kaninchen und 64 . 988 Stück verschiedenen Ge¬

flügels ^ Obwohl da » Halten von Haustieren im

Innern Prag stark eingeschränkt und sogar ver¬

boten ist, entfallen in Prag I . —VII . auf je

100 Einwohner 8. 5 Pferde , 0. 4 Rinder , 0. 4 Ziegen ,

0. 4 Schwein « und 18 . 2 Stück Geflügel . — Angeblich

hat ' S nur fünf wirkliche Esel in ganz Prag .

Ob daS richtig ist ? Ob da kein Irrtum vorliegt ?

Hält sich nicht etwa ein Och- oder ein Esel schon
seit dem Umsturz verborgen und ist der Aufmerk¬
samkeit der inzwischen fünfmal wechselnden Mmi -

ster entgangen ? DaS Publikum wird gewarnt ! ! Dl «

Statistik rnuß nicht stimmen !

Die Prostitution in der Sowjctukraina . Der

Charkower ,Kommunist " bringt in seiner Num¬

mer vom 15 . April ein Gespräch mit dem Direk¬
tor der venerologischen Anstalt , Dr . FedorowSki ,
aus »velchem die Entwicklung der Prostitution in

der Ukvaina und besonders die ungeheure Ent¬

wicklung der Prostitution Jugendlicher zu ersehen
ist. Seinen Worten nach läßt sich die Zahl der

Prostituierten fast nicht einmal ziffernmäßig fest¬

stellen . Di « Hauptursachen liegen in der herrschen¬
den Arbeitslosigkeit der Frauen und in
der Wohnungsnot . Am krassesten tritt die

Prostitution in Charkow , Kiew , Odessa und Je -
katerinoSlaw auf . Die Prostitution der Kinder ist
durch ihre Verwaisung begründet . Die Ermitt¬

lungen haben ergeben , daß Mädchen von elf
bis zwölf Jahren bereits geschlechtlich ver -

kchren und mit 14 Jahren der gewerbsmäßigen
Prostitution verfallen . In den Straßen der Stadt

wurden 1000 verlassene Mädchen ange¬
halten , welche sich im Alter von acht b » S

sechzehn Jahren befanden . 800 von ihnen
hatten bereits geschlechtlichen Verkehr gepflogen
und 300 waren von verschiedenen Krankheiten
an gesteckt .

Scheiterhaufen für das gedruckt « Wort . Eine

Zeremonie , die an mittelalterliche Ketzerverbren¬
nung erinnert , hat sich in dem Städtchen Po¬
le n za auf der spanischen Mittelmeerinsel Ma¬

iorca abgespielt . Von 7 Uhr morgens an

läuteten die verschiedenen Kirchen der Stadt die

Tolenglocke . Um 9 Uhr verließ ein großer Zug
die Hauptkirch «. An drr Spitze niarschicrten die

Mitglieder der Geistlichkeit , gefolgt von etwa 150

Menschen , die sämtlich eine Toteickerze trugen .
Dam kamen die Notabeln der Stadt mit ihren
Verwandten , schließlich die Schüler und Schule « .

rinnen , geführt von chren Lehrern . Eine Militär - ^

abteilung beschloß den Zug , der sich langsam nalch
dem BerfassungSplatz bewogt «. Dort war «in

großer Scheiterhaufen errichtet . Der ^ Bi¬

schof , der in eigener Person die feierliches Zere¬
monie leitet «, bestieg ein « Tribüne und erteilltv de »

Anwesenden den Segen . Nachdem dieser Kirchen -
akt vorüber war , begann die Toten «! locke
von neuem zu lauten , während zu gleiches Zeit
eine große - Menge von „ketzerischen
Büchern " in den brennenden Scheiterhaufen
geworfen wurde . Unter den so zum Tode ver¬

urteilten Büchern befanden sich die Werke des twr

kurzem ' verstorbenen Schriftstellers Benito Perez'
Galdos , deS Professors Miguel Unamuno
und die des bekannten Romanschriftstellers Blasco

Ibanez .
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gestdproblem gehört zu den ernstesten Probleinen rolle , dessen Partnerin Doris Kenyon ist. Das | Universal - Produkfion , welches als ein erstklassiger

Ich blickt

Zertrat sie
Noch hör ' .
Erbebt ' , versank — der Dunkelheit ein Raub .

Jetzt nahm sie Platz am Tor der Ewigkeit
Und weicht wie Schutt am Tage deS Gericht ? ,
Wa ? gestern groß war — der Vernichtung Heuti
ES stürzen Städt ' und Staaten in das RichtS !

Da aus den Tiefen , wo die Erd ' versank
Wie Sonnenstrahlen , mächtig , zart und hell ,
O Meister — deine Musik aufwärtidrang !

Da hielt die Zeit in ihrem Flug zurück
Und tauchend in der Harmonien Quell
Ward selbst sie Jubel , Blütenregen und Musil .

Uebersrtzt von I . Retvmann .

ein verkappter, ' charakterloser Schurke ist , ein - un »
willkommenes Anhängsel ist . Ihr Jugendfreund
verhilft dem verkrachten Mann zu einer neuen Exi »
stcn ; unter der Bedingung , daß er das Mädchen
heiraten und dem Kind «in guter Vater sein wird .

Doch auf der Ueberfahrt nach Amerika geht daS

Schiff unter , der Mann findet seinen Tod, wäh «
rend di « Mutter und daS Kind gerettet werden .

In der itngcheneren Aufregung wird aber daS
Kind von einem chinesischen Ehepaar zu sich genom «
nren , so daß die Mutter eS ertrunken wähnt und

fast wahnsinnig wird , biS cS dann nach aufregen¬
den Szenen zu dem üblichen Schluß kommt Maria

Jacob in i in der Hauptrolle erweist sich als eine

Künstlerin von ganz hervorragendem Können und

schafft eine Frauengcstalt . wie sie außer einer Henny
Porten und Paula Frederick selten einer

Schauspielerin glückt . Ihr Spiel in manchen

Szenen ist von unvergleichlicher dramatischer Wucht .
Ten Höhepunkt der Handlung stellt di « Schisfikata »

strophe auf hoher See dar , die in grauenhaft echten
und natürlichen Bildern festgehalten ist . DaS er¬

lesene Bildwerk dürfte wohl als ein Mastenschlager
anznsprechen sein , der an keinem Zuschauer ohne di «

stärkste Nachwirkung vorüberziehen wird . — DaS

zweite Stück ist «in Lustspiel mit dem Ttlel

„ Denny hat P e ch" ( Der Freitag ist ein Un «

gkückstag ) mit dem bekannten Komiker Reginald
Denny in der Hauptrolle . Der Film ist voll

primitiven Humors , dein man sich nicht entziehen
kann , aber — nachdenken darf man i ' iber daS Stück

nicht , denn eS strotzt geradezu vor Unsinn und un¬

logischen Episoden .

Osten Böhmens . ( Eger minus 8, Klattan und

Wiweuschwert minus 1 Grad . ) — Wahrschein¬
liches Wetter von Mittwoch : Wechselnd l>e.
u ulkt , lokale Niederschläge , etwa » wärmer werdend ,
Westwind .

Siu Fakir , der sich lebendig begraben läßt . Im
- llomedia - Theater in Prag zeigte gestern der indi -

sche Fakir Thawara - Ray Proben seiner Kunst .
Durch Abschnüren der Adern am Halse versetzt er

sich in «inen Zustand völliger Katalepsie , waS sich
in einem fast völligen Stillstand aller LebrnSfunk -
tionen äußert . In diesem starren Zustande ließ
er sich in einen Sarg legen , der hieraus mit einem

Sandhügel überwölbt wurde . Zwanzig Minuten

lang unterhielt sich nun daS zahlreich erschienene
Publikum , unter dem sich auch mehrere Aerzte und

UniversttätSprofessoren befanden , über dieses ge¬

fährliche Experiment , das der Fakir nach den Aus¬

sagen seines Impresario einmal in Triest durch

zwei Stunden in einem ins Adriatifche Meer ver¬

senkten Zinnsavg überstand . Dann wurde der Sdrg
wieder auS dem Sandhügel auSgcgraben , aufgerich -
tct und geöffnet . Der Fakir , dessen . Herztätigkeit
von einem anwesenden Arzt kontrolliert wurde ,

wachte nach einigen kräftigen Atemzügen wieder auf
und war binnen wenigen Minuten so weit erholt ,

daß er sich eine spitz« Nadel durch di « Wange bohren
konnte . Bon tschechischen UniversttätSprofessoren
wurde er aufgefordert , leine Experiment « auf ihre :
Klinik zu wiederholen , was er auch bereitwrlligst

zusagte . Dem Prager Publikum wird Thawara -

Ray seine Experiment « , darunter einen Tang auf

Glasscherben , am 17 . und 18. Mai in der Lurerna

vorführen .

*) F. 2. , der größte Komponist der Tschechen ,
starb am 12. Ma ! 1881 taub und wahnsinnig in
der Laitdesirrenanstalt Prag ,

Stück ist gediegen verfilmt , lustig , spannend , an I Schlager zu bezeichnen ist . Im Mittelpunkt der

nianchen Stellen sogar sehr aufregend und drama - 1 überaus spannenden Handlung steht die Mutter

tisch, so recht für das breite PnblSkum geschaffen , eines unehelichen Kinde «, die dem „ Bräutigam " , der
da « gerne verschiedenerlei übersieht , wenn «S nur

gut unterhält .
Bon den neuen Fox - Filmen ist „ Das Schloß

der einsamen Leute " ( Die bestrafte Un¬

treue ) ein sehenstvcrtes Spielstück voller Spannung
und gediegener Verwicklungen . Außerdem ist eine

ganze Reihe schöner Landschaftsaufnahnern hervor «
zuheben . Den Höhepunkt der recht verschinngenen
Handlung bildet eine Hochwasscrkatastrophe , die mit
einem geradezu fabelhaften technischen Geschick aus
die Leinwand gebracht ist. In den Hauptrollen

Frank Keenan und Grete Livingston . Der ztvcite
Film betitelt sich „ Der Sohn Buffalo
Bills " ( Die Rache der Rothäute " nick schöpft seine
Handlung auS der Hälfte des toeiffcfteiien Jahrhun¬
derts . Die Fabel ist zwar sehr einfach , aber ziem¬
lich filmwirksam gedreht . Ein junger Offizier be -

kontmt während seiner ersten Feuertaufe ' „ Magen¬
krämpfe " , was nicht nur die Entlassung aus der

Armee , sondern auch die Verachtung seines Vaters
»lud seiner Braut zur Folge hat . Da ihm nun

nichts nvehr am Leben liegt , vollbringt er dann ein

todesmutiges Wagstück , wodurch die Geschichte wie¬
der eingerenkt wird . DaS fiotte Tempo dieser In -
dianergeschicht « kann zwar di « anspruchslose Sache

nicht gehaltvoller machen , aber der Film sicht sich
ganz nett an . — Der dritte Film wird vollauf
durch seinen Titel charakterisiert : „ Vor der Rc -

v o l v e r m ü n d u n g" ( Der verhängnisvolle
Schuß ) . Wann wird endlich die Einfuhr dieser Art

von Hintertreppcnfilmen endgültig aufhören ? Es
wär « an der Zeit , daß das Publikum zur Selbst¬
hilfe greift .

„ Der Bastard " ( Sein uneheliches Kittd ) b«-

Prager Filmbörle .
Als «in Film von hervorragendem künstleri ¬

schen Werte und auffallenden schauspielerischen Lei ¬

stungen ist das Erzeugnis der Producers Tistri -

buting „ Das Geheimnis des Glücks " ( Ter
Lobende — der Tote ) zu bezeichnen . Schon di «

Fabel deS Stückes läßt nichts an Originalität und

Gediegenheit zu wünschen übrig . Ein alter Sonder ¬

ling enterbt seinen Ressen, weil er mit besten Künst .
lerlanfbahn nicht einverstanden ist , und verntacht
sein Vermögen einem anderen Verwandten , der ein

leichtsinniger Nichtstuer ist. Als gerade zn dieser
Zeit sein alter Diener stirbt , dem er selbst sehr ähn ¬

lich steht , kommt er auf den Gedanken , durch einen

Pevsonrntansch den Anschein zu erwecken , als sei er

selbst gestorben , um die Wirkung seiner Todes aus
seine Verwandten bcobackten zu können . Der Tausch
gelingt und - «r lebt nml in der Verkleidung M

Dieners weiter : erst jetzt erkennt er den wahren
Charakter seiner Leute und im Lauf « der hochdra -
matifchen Handlung gelingt cS ihm , seine einstige
Uckereilung wieder gut zu machen . Di « Doppelrolle
deS alten Herrn u>ck des Dieners verkörpert Wil ¬

liam B. Mong , der eine Pracht rolle schafft ,
wie sie nicht oft einem Amerikaner glückt. Den

jungen Künstler spielt John B o w e r s, die weib ¬

liche Hauptrolle Marguerite de la Motte : ihre

Leistungen stellen sich der der Hauptperson würdig
an die Seite . Die Gediegenheit der Fabel , di «

fehlerlose Regie und daS gute Spiel der Darsteller

stempelt den Film zu einem der besten Erzeug -

nisse , die in letzter Zeit auf dem Filnnnarkt erschie ¬

nen sind ( „Goldrausch", „Varietä " , „ Ter Weg zur

Dergangenlzeit " ) . — Ganz nett ist auch daS Sen -

satiouslustspiel „ Die Gescheitheit ist keine

Hexer ei " mit Johnny Hines in der Haupt- 1 titelt sich ein Gesellschaftsdrama der europäischen

Land , sondern für aste übrigen Länder von un¬
geheurer Bedeutung , wenn der Kurs deS eng¬
lischen Pfundes erschüttert würde .

Prager ProduttcnbSrf «. ( Offiz . Bericht vom 11.
Mai . ) Bei etwas schwächerem Besuch gestaltet « sich
daS Geschäft an der heutigen Produktenbörse « twaS
lebhafter . Der größeren Nachfrage entsprach auch
daS entsprechend « Angebot . Di « Tendenz vermach «
sich im allgemeinen bei regerem Geschäft « zu bes¬
sern . Die Getrcidepreife waren gut behaupt « » und
Roggen wies in etlichen Sorten sogar ein « festere
Trndettz aus . MaiS blieb im Preis « unverändert .
Auch Futtermittel erzielten bei sonst unveränderten
Preisen « inen Umsatz . Heu und Stroh wurden bei
besseren Bedingungen gehandelt . Schmalzprrise wie¬

sen sowohl bei amerikanischem als auch bei ungari¬
schem Fett eine sichtliche Steigerung auf . Auch am
Koloniolwarenmarkte wurden höhere Preise gezahlt ,
besonder - für Reis , Kaffee und Mandeln . Anfon -
steil betvegte sich daS Geschäft in den gewohnten
Grenzen . — ES notierten in Kä : Böhmischer
Weizen , Prag 200 —206 , böhm. Roggen , Prag 115
biS 120 , böhm . Merkantilgerste , Prag 180 —136 ,
böhm . AuSwahlgrrste , Prag 115 —150 , böhm . Hafer ,
feuchter , Prag 180 —136 , böhm . Weißhafer , Prag
115 —110 , amerik . Patentmehl , Teilchen 3 . 55 —3 . 65 ,
Weizenmehl 0HH. , 3 . 65 —8 . 70 , Wetzenbrotmehl Nr -
4 2. 10—2. 15, Noggenmehl 0/1 2 . 35 —2 . 40 , Gleich -
mehl 1 2. 15, Weizengrieß 8. 75—3. 85, ReiS Burma
II . , Telsche » 2. 88 —2 . 03 , Reis Arracon , Terschen
2 . 08 —3 . 33 , ReiS Moulman extra , Titschen 3. 53 bl »

8. 58, ReiS italienisch , poliert , Prag 4. 23, Kaffe «
Rio 28 —28 . 50 , Kaffee Santo » 3060 —33 . 50 , Kaffee
Quotemala 35 —88 . 50 , Kaffee Ponoriko 38 —8960 ,
Tee Souchong 54, Tee Orange Pecco 58 —65 , Bari¬
mandeln 35, Mandeln geklaubte 88 , Rosinen 15 —12 ,
Pflaumen böhm . 360 —4 , Mchn böhm . 10 . 80 —11 . 10 ,
Kümmel böhm . 4 . 20 —4 . 70 , Kümmel holländischer 5
bis 5. 25, Erbsen grüne 2 . 80 —3 . 20 , Erbsen gelbe
1 . 75 —2 . 20 , Erbsen Viktoria 2 . 60 —2 . 80 , Linsen 8
biS 4, Weißbohnen 1. 30 —1 . 40 , Hirse 2. 70, amerik .

Fett , Teilchen 14 . 15 —14 . 26 , Fett ungar . , Szob 14 . 15
biS 14. 30, Eßkartosfeln , Verladestation 30 —83 ,
Mai » jugosl . , Preßburg 98 , Mais rum . , kleinkörni¬

ger , Oderberg 108 , MaiS Cinquantino, ' Oderberg
110 , Heu böhm . , loseS , Prag 70 —75 , Heu böhm . ,
gepreßt/Prag 80 —86 , Futterstroh gepreßt , Prag 40
biS 44, Strenstroh , gepreßt , Prag 45 —60 , Langstroh ,
Prag 65 —57 , Weizenkleie inkl . Säcke , ab Verlade¬

station 100 —105 , Roggenkleie inkl . Säcke , ab Ver¬

ladestation 90 —05 , Malzblüte 95 —106 , Rapskuchen
150 —175 , Leinkuchen 180 —196 ,

Mine Chronik .
. ' { um heutigen Todestag Friedrich

Smetanas *)

Jaroslav Drchlick ^ :

Sonett an Smetana .
die Zeit ; auf windesschnellem Pferde
alles bronz ' nen Hufs in Staub ,

das Zischen ihrer Sense ich ; dir Erde

Dl « Sowjetpreste lm Urtel To mSv « . Nir -

! « ndS ist die Presse so zu einem Wertzeug des

herrschenden politischen Systems heravgeorückt

worden, wie in Rußland . S c bildet hier ein

Monopol der herrschenden Kommunistischen Par¬
tei. Diese Monopolstellung rächt sich aber schwer
an der Presse selbst , wie es selbst ein TomSki

gegen seinen Willen zugeben mußte . Zurückac -

vchrt von einer Reise nach Westeuropa , hat

TomSff sich folgendermaßeit über die Sowjet¬

presse geäußert :
„Unsere Sowjetpreste ist auf dem Gebiete

der Information , d h. im wichtigsten Teil , au¬

ßerordentlich langweilig und offi¬

ziell . Die Mehrzahl der VersammlungSbeeicht «
wird viel zu trocken verabreicht , Im Bericht
über irgendeine größere Versannnlung spürt man

weder da » Gesicht noch den Geist dieser Versamm¬

lung . In der Rege ! wird in dem Bericht er¬

zählt , wer in den Vorstand gewählt wurde , wer

von den Führern sprach , WaS der Berichierstat .

ter „hervorhob " und „unterstrich ", welche Resolu¬
tion angenommen wurde . . ., sonst nichts . Ein

sicher Bericht ist natürlich für den Arbeiterleser

nicht interrstant .
Hinsichtlich deS Stiles müsten wir , wie son¬

derbar daS auch erscheinen mag , noch sehr viel bei

den bürgerlichen und sogar Weißgardisfischen Blät¬

ter « lernen .
Oder nehmen wir di « Frag « über di « Be¬

leuchtung de » Arbeiterl « benS im Au » ,

land « . Wir schreit «» sehr viel über Chamber -

lain und Tschangtfoll », aber unser « ArbeUrrblät -

ter berichten fast nicht » über da » wirklich « L« b « «

der Arbeiter im Westen .
Ich möchte noch einige Worte zu folgendem

Punkt sagen : Di « Mehrzahl unserer Reporter «

und sonstiger Berichte erzählt sehr viel über unser «

Errungenschaften und Erfolge . Plötzlich jedoch

taucht, anscheinend gang zufällig , ein Artikel von

Soritfch oder Kolzow ( da » sind Feuilletonisten der

„Pratcka " — Red. ) über den Lchrer auf , der in

der fernen Provinz unter den Trümmern seiner
zusammenbrechenden Schul « getötet wird . DaS

llingt wie ein Mihton . lind bei unserem Arbei¬

terleser taucht unwillkürlich der Gedauke auf :

„ Warum konnte man nicht schon früher in der

Sowjetpreste auf diese Dinge Hinweisen ? Viel¬

leicht wäre dann nicht der Zilsammenbruch er¬

folgt ?"
Im allgemeinen muß unsere Sowjetpreste

chre Trockenheit und ihr Offiziösen ,
tum überwinden , von dem sie durchtränkt

ist . Unsere Journalisten und insbesondere unsere

Zeitungsberichterstatter mästen die bürgerlichen
Zeitungen (!) eifriger lesen, um aus ihnen zu

lernen , wie eine wirkliche , lebendige Informa¬
tion zu gestalten ist , selbstverständlich in unserem
Geiste . " ( ,/Trud " vom 8. April . )

Daß ein kommunistischer Führer , verzwei -
sclt durch die Langeweile der russischen kommu -

nischcn Monopolpreise , sich nach der bürgerlichen
Presse sehnt und seinen Hörern dies « in Rußland
nicht existierende Prelle zur belehrenden Lektüre

empfiehlt , ist « ine Erscheinung , der ein « gewisse
Tragik wicht abzusprechen ist . Der Gedanke aber ,

daß di « Mängä de » russischen Zeitungswesens
in dem System derabsolutenunfreiheit
der Presse liegen , bleibt TomSki allerdings
fremd . Er glaubt diese tief wurzelnde Krankheit
einfach durch Gcstindbcten zu heilen , indem er

den SowjetMrnalistcn gut zuredet , besser und

lebendiger zu schreiben .
Furchtbar « Rach « «ine » Hahnrei ». In Her -

mannstadt hat ein betrogener Ehegatte auf eigen¬
artige , furchtbare Weise Rache genommen . Gheorghe
Chivu nahni schon seit gerainner Zeit wahr , daß

seine Frau ihre Gunst in verschwenderischer Weise
an einem andere » als den Gatten vergeude . Er

lauerte der Frau auf / und es gelang chm, sie aus

frischer Tat in seiner Wohnung zu ertappen . In

seinem Zorn drückte er seiner Frau , die an allen

Glidern zitternd um Vergebung bat , «in scharfe »
Küchenmester in die Hand und zwang sie , dem

Ehebrecher die Nase abzuschneiden .
Die Frau , die um ihr Loben fürchtete , kam der

Aufforderung auch nach und schnitt chrem Lieb¬

haber die Nase von der Wurzel an weg . Der so ver¬

stümmelte Liebhaber , ein Gewerbetreibender nomen »

Peter Sachs , wurde in halbohnmächtigem Zustand «

zur Polizei gebracht . Von hier brachte man ihn in

dos Spital ; der Rächer seiner Ehre aber wurde in

Haft genommen .

Hygienisch « Volksbelrhrung oder Bierpropa -
ganda ? Ein eindrucksvolles Bild von der wirtschaft¬
lichen, sozialen und hygienischen Bedeutung de »

Braugewerbes sollen die Besucher einer Ausstellung
erhalten , die von Mai bis September diese » Jahre¬
in Düsseldorf zn sehen sein wird DaS Absonderliche
und Lächerliche an der ganzen Sache ist nur , — daß
«s just die große Ausstellung für Gesundheits¬
pflege , Soziale Fürsorge und Leibes¬

übungen ist, in deren Rahmen der deutsche
Brauerbund Gelegenheit findet , mit dem Aufwande
von 200 . 000 Mark eine Halle zu errichten , in der

,chor der breiten Oesfentlichkeit " auf dir hohe Be¬

deutung der Branindustrie hingewirsen und den Be¬

strebungen fanatischer Gegner des BiergcnusteS ent -

gegengetretcn w - - den soll . Dieses merkwürdige Ent¬

gegenkommen den kapitalskräftigen Brauern gegen¬
über macht eS natürlich schwer, an den Emst der

'
ganzen Beranstaltnng , an der sich übrigen » auch die

österreichischen SozialversicherungSinstitute mit einer
vom WirtschaftS - und AesellschaftSmuseum vorzüg¬
lich vorbereiteter Ausstellung hervorragend beteiligen,
zu glauben . Man kann neugierig sei », ob die deut¬

schen Hygieniker gegen diesen groß angelegten Ver¬
such, eine sozialhygicnische Veranstaltung großen
Stil » derartigen , für dir Volksgesundheit sehr ge¬
fährlichen Profitinteresten dienstbar zu machen , Stel¬
lung nehmen werden . Ihre Pflicht wäre eS!

2da » Jugendproblem i « Rußland . Das In -

deS heutigen Rußland . Armut , äußerst ungün « '
stige WohnungSverhälltnisse, sehr dür ' fige Schul -
biwung , di « Unmöglichkeit einer richtigen Beruf » -
auSbildung , frühzeitige Bekanntschaft mit den Rö¬
ten der Arboitslosigkmt und daneben di « ungün¬
stigen Einflüsse deS Regimes des komnumistifchen
Despotismus führen oft zur Verrohung und
moralischen Vvrwahrlo ' ung der Jugend . Während
das letzten Jahres klagen dir Lener der Arbeiter »
krrbs , daß daS Verhalten , der Jugendlichen zu
oiner direklen Ge' ahr für dir Entwicklung des Är -
boiderllubwofcnS geworden ist. Di « offiziell «
„ T r u d " vom 2. April schreibt darüber in einem
„Ausschreitungen der Jugend " besiwlten Artikel
folgendes :

„ Diele Vorsitzende der Klubs , viele Leiter der
Gewerkschastrn, der Miliz , viel « Arbeiter haben
eine Wut auf die „vmsluchtcn Lausbuben " . Wer
sind denn diese Manlwürst , die unsere . Arbeit
untergraben ?

Erstens sind er die Obdachlosen und dann die
Schulkinder , die abends nicht in der Schul « be¬
schäftigt sind ; das ist der Hauptkrrn der „ ver -

' fluchten Lausbuben " . Dritten » sind e» die Jugend¬
lichen , di « wegen ihre » Alter » nicht von : Schul¬
system erfaßt find und die im besten Falle in den
Schulen zur Liquidation der AnalphabekentumS
brfchäffigt sind ; diese Schüler find vollkonnnen un¬
diszipliniert und erkennen keine Autorität an .
Schließlich kommen noch «itrzeln « „ Sterne " hinzu ,
die gleichfalls der Schul « entfremdet sind , die
Autorität ihrer Familie nicht anerkennen , durch
ihr « Heldentaten " jedem Arbeiter bekannt find ,
durch ihre Streiche jede Hauswirtin zur Ber -

zwviflung getrieben haben — alles Persönlichkeiten ,
die für ihr « „nicht so weit fortgeschrittenen ",
,grünen " Kameraden als Ideal dienen .

Auf all dies « Lausbuben wirkt das schlechte
Beispiel der Erwachsenen — der Saufbolde und

Hooligan - . Die freien Abende , das Nichtstun , die

mangelnde Aussicht treiben sie in die Arme dieser
Leute . Die Schüler sind wenigstens an den Vor¬

mittagen beschäftigt , aber wohin sollen sie abends

gehen , wenn c- zu Hause langweilig , schmutzig,
die Mutter gereizt , der Baier ärgerlich ist, bereit ,
jeden Augenblick Ohrfeigen auSzuteilen ? Unwill¬

kürlich laufen sie dann auf die Straße . Aber im
Winter ist eS auf der Straße kalt und schließlich
wird eS ans die Dauer langweilig , jeden Tag die¬

selben Streiche zu begehen ; die Kinder dringen
deshalb in die Klubs , in die Theater ein , schlüpfen
durch die Deine der AussichtSsührcndrn hindurch .
Dies « sangen sie , werfen sie hinaus , Prügeln sie.
Und in der Mehrzahl unserer Klub » spielt sich ein

hartnäckiger , schmachvoller Krieg der Großen gegen
dir Klrtnrn ab .

Die verschiedenartigsten Fäll « der KinderauS -

schreitungen rollen vor de » Arbeiterorganisationen
die Frage aus , rechtzeitig Maßnahmen zu er¬

greifen , damit die Kinder der Arbc' tteransied ' . ungen
nicht die KadreS der Landstreicher , Obdachlosen
und Verbrecher anfüllen . Hier muß man schreien
und Alarm schlagen , da unsere Orgaiiisalioilen an
den Orten an diesen Dingen achtlos vorübergchen
und die Wurzeln und Ursachen der Ausschreitungen
der Jugendlichen nicht sehen . "

Die geschilderten Mißstände bilden eine der

größten Gefahren für di « Heranwachsende Arbei -

teygeneration in Rußland .

Wetterübersicht vom 11 . Rai . Montag war
das Wetter in der ganzen Republik bester als am

Vortage . Einerseits nahmen die Nickerschläge ab ,
wobei cS nur zu örtlichen und kurzandaucrndcn Slic *

verschlagen von unbedeutenden Regenmengen kam,
andererseits war die Temperatur während der Ta¬

gesstunden um 1 bis 2 Grad höher alS Sonntag
und hoben sich auf 12 bis 15 Grad . Ta der Wind
nur schwach war , kam der Sonnenschein , der mehr
als 10 Stunden andauerte , vell zur Geltiiug . Dr «

Abkühlung in der Nacht auf Dienstag war wiooe -
rum sehr erheblich . Fröste ( raten jedoch nur vcr -

einzelt auf , und zwar hauptsächlich im Weste, , und

Bollswirtschasl .
EngNHer Geueralftrett und

iranzWche Valuta .

Je langer der englische Generalstreik dauert ,

desto mchr werden sich seine Wirkungen auf die

ganze Weltwirtschaft fühlbar machen . Die heutige
Weltwirtschaft ist ein so empfindlicher Organis¬
mus , daß eine Erschütterung der Wirtschaft eines

Landes , wie wir sie gegenwärtig in England er¬

leben , nicht ohne Einfluß auf daS Wirtschaftsleben
der übrigen Länder bleiben kann . Bedeutend sind
vor allem die Derluste , die England im Export
erleidet . Ebenso machen sich de Verluste Eng¬
lands als internationalem Spediteur — in der

Seeschiffahrt — empfindlich fühlbar . Es entstehen
also für England Schwierigkeiten , seinen Import
zn bezahlen , die Passivität der Handelsbilan ' wird

zu einer Gefahr für den Kurs des englischen
Pfunds . Um diese Gefahr abzuwälzen , ist die

Bank von England genötigt , große Goldkäufe
durch zuführen . Die Mittel zu diesen Goldkäufcn
be' chafft sie sich aber durch den Verkauf entbehr¬
licher Valuten . In den letzten Tagen werden auf
den englischen Börsen in großer Menge f r a n -

rösischeFrankSverkauft , waS den KurS -

stnrz dieser Währung mit erklärt . So leidet die

französische Volkswirtschaft unter den Wirkungen
des englischen Streiks . Ob England freilich durch
den Verkauf ausländischer Valuten die Gefahr ,
die seiner Währung droht , bei längerer Dauer des

Streiks gbwenden kann , ist fraglich . Bekanntlich
wird rn der Textilindustrie weitergearbeitet , aber
die Lager können nicht abgestoßen werden . Die

Folge davon ist , daß die cnglisckwn Textilindustriel -
len große Kredite in Anspruch nehmen müssen,
die sie sich bei ihren Banken beschaffen . Die Ban¬
ken wieder leiten diese Kredite an die Dank von

England weiter , so daß aus dem erhöhten Krrdit
der englischen Währungsbank leicht sich inflationi¬
stische Wirkungen ergeben können , denn die Bank
von England könnte Kredite von bedeutendem Um -

fang nur durch eine Vermehrung der Banknoten
sich verschossen . England hat in den letzten Jahren
für die Aufrechterhaltung der Goldwährung große
Opfer gebracht ulid es wär « nicht nur für das
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Kunst und Misten .
Harniet ,

Oer antjcntcrunfi Bon iv - M. « mm .

Der Gedanke , Shakesp « arr in modernem Ko¬

stüm zu spielen , mag an sich nichts Ungeheuerliche -
und kaum absurder sein als der allerdings weit¬
aus glücklichere Versuch Jeßners , Shakespeare durch
puritanisch - leere Gestaltung der Szene in - Zeitlose
6 » rücken . Erst die unvermeidliche Sensation , die

der Regieversuch , am wenigsten wahrscheinlich im

Kopf « seine - Schöpfers , stärker in der Absicht de -

Veranstaltcr - , am deutlichsten im Tenken der Pu -
blkums auslöst , entwürdigt di « modernste Form
der Hamletdarstcllung , wie di « Sensation eben

feder Schaffen , das ihrer nicht entroten kann , ent »

werten muß . Da - Vorurteil war umso kräftiger
gegenüber einer Bühne , di « um Sensationen schon
manch « Tradition prei - gcgcbn hat und im beson¬
deren Falle de - . Hamlet " seit Jahren keine künst¬

lerische Tat , sondern Moissi Festspiele , die , ein Un

- recht an dem Geiste und am Worte Shakespeare - ,
den Greuel zum Teile Vorwegnahmen , geboten hat .

Aber daS Urteil straft das Vorurteil Lüg«, weil

diese - allzugeringe - Vertrauen zur Dichtung selbst
bedeutete , deren unvergängliche u>rd unantastbare
Gröhe der gestrige Abend erwies . Shakespeare ist

so zeitlos schön , so ewig groß , daß ihm weder Frack
noch Robe kund selbst wenn diese aus dem Tchea -

terzcttel ihre Herkunft alr Reklame wenige Zeilen
unter den Nanren de - Genius seht ) etwas anhoben
können . Daß der bittere Humor einigemale ins

Lustige innschliig , so beim Auftreten von Rosen¬

kranz und Güldenstem , die wie Eintänzer auSsahen ,
war daS einzig Störende , da » dem - Stück Abbruch

tat . Ansonsten waren olle Toiletten ein vergebener
Versuch , dem erhabenen Gerste Shakespeare - Schande

anzutun , so umsonst wie die Schwcrthiebe der

Wache gegen den Geist de - Erniordeten . Man

wandte sich von der Acußerlichkeit ah und war

Shakespeare umso näher , der ja in keinem de :

Theater von heule wirklich Leben gewinnt , sondern
nur dort , wo eine hingobcnde Phantasie und ein

williger Ohr da - einzige Szenarium sind , in der

reinen Atmosphäre de - Shakesprareiprechers Karl

K r a u - .

. Den Darstellern muß man nachsagen , daß sie

bestrebt waren , die Unbill ihrer Kostüme gutzu¬

machen . H ö l ; l i n gab einen Hamlet , der von

einer guten solchen Schule Zeugnis ablegtc und sich

4 von allen Mätzchen frei hielt . Liiy Bader führte
sich als Darstellerin , großer tragischer Rollen durch
dezent vornehmes Spiel glücklich ein . Scharf um¬

rissen war der König E h r l e s, eine äußerst seine
und liebevolle Schöpsung der PoloniuS Fischer -
Skreitmanns . Die technische Durchführung
verdient chrer guten Dekorationen und des raschen ,
pausenlosen Ablaufes der Szenen hervorgehobrn zi»
werden .

Es war — nehmt alles nur in allem — ein

Erlebnis . Nicht weil hier ein Neues gezeigt ward ,
daS etwa mehr verdiente als s ch r o f s st e Mißbil¬

ligung . Wohl aber deshalb , weil sich — Gewähr
einer kommenden Wiedergeburt — die sieghafte Kraft
des Genies erprobte , das ungeschmälert ragt und an
dem eine chrfurchtslose Zeit vergebens eine ver¬
wundbare Stelle sucht.

Dr . Emil Franzel .

Fr . Schubert : AS- Dur - Mess , — I . 2 . Bach :

D- Moll - Konzert . Am Donnerstag , dem 18. Mai

wird vom verstärkten Orcl- ester und Chor der deut¬

schen Musikakademie die Aä- Dur - Messe von Franz
Schubert fiir Soli , Chor und Orchester und daS

Konzert in D- Moll von I . S. Bach aitsgeführt .
Anfang halb 8 Uhr abends in der Produktenbörse .
Restliche Karten zu 12, 8 und 5 K bei Metzler und

in der Kanzlei der Musikakademie .

Splelplan des Reuen deutschen Theater - . Heute

Mittwoch >48 Uhr abdS . 4. ord . philh . Konzert .

Donnerstag ' n 3 Uhr „ Charleys Tante "

MMrlluvsrrr am dem PubMnm .

bas beste tbr ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , frag ,

Graben 25, SKI, SBatar . t '

Ein junges Ehepaar hat cs bei den heutigen ,

gedrängten Wohnverhältnissen schwer . Besonders die

Reinigung der Hauswäsche bereitet bei Raummangel

Sorgen . Eine große Erleichterung schasst die neueste
Errungenschaft der bekannten Chemischen Fabrik

Solo A. - Ä. Dieser gelang es nach jahrelangen

Versuchen , ein absolut zuverlässige - Waschmittel , ge¬

nannt „ Versal r " , herzustellen , welche - den

Waschprozeß in der denkbar einfachsten Weise er »

lÄtigk . Durch bloßes Kochen ( 10 —80 Minuten ) in

einer Versale - Lösung wird di « Wäsche blütenrein ,

schirceweiß und bleibt garantiert unversehrt . „ Ver¬

sa l e " ist bereits überall erhältlich , so daß sich jeder¬

mann durch einen Versuch von der wunderbaren

Wirkung dieses unerreichten Produktes überzeugen
kann . 8789

halb 8 Uhr abends Gastspiel Emmy Sturm :

„ Die spanische Nachtigall " , Freitag
Uhr abends „ Aida " . Samstag halb 8 Uhr abends

„ Das Spiel um die Liebe " . Sonntag halb
8 Uhr nachm . „ Die Geis ha", 7 Uhr Gastspiel
Leop . Kramer : „ Die Tcresina " . Montag 7 Uhr
,Ha mle t ".

Spiclplan der Kleinen Bühne . Heute
Mittwoch abends al - Baukvcamten - Borstellung
„ Der keusche Lebemann " , Donner - tag
,D « r wahre Jakob " , Freitag Kulturvcrband -

vorstellung , Gastspiel Leopold Kramer ,,P a p a" ,
Samitag „ Die heimlich « Brautsahrt "
Sonntag 3 Uhr nachm . „ Nickel und die 36 Ge¬
rechten " , halb 8 Uhr „ Der fröhliche Wein¬

berg " . Montag Bankbeamtenvorstellnng „ Der

Selig c" , „ Schlimme Bube n" , , ^B r ü d c r .

lein fein " .

BerewsnachrWen .

®
Touristenverein „ Die Natur »

freuttdr " , Prag . BereinSabend an «

Mittwoch im Cafe „p/g ; a" . Mu¬
sik- und Liedcr - Bortrag . — Don¬

nerstag : AuLflug nach Hlonbö -
tin und Gbell . Bcsuch der Sa .

na werte und Besichtigung des Flugplatzes . —

Teilnehmer aus Freundeskreisen willkonimen . Treff¬
ort beim Repräsentationshaus um halb 2

Uhr nachniittagS .

Turnen und Svort .
An ave Vereine lm S. Kreis .

Unser diesmaliges Kreisturnsest findet bekannt¬
lich zu Pfingsten in Teplitz - Schünau statt und wird
mit der sozialdemokratischen Partei gemeinsam
durchgcfühn , Als Titel wurde „RreiS - Arbeiterscst "
gewählt Wir bitten daher alle Verein «, die unter

diesem Titel bezeichnete Rubrik in der Presse stets
zu beachten .

AuS Sachsen sind bis jetzt 60 Wettkämpfer zu
den leichtathletischen Kämpsen gemeldet . Es wird

also scharfe Konkurrenz vorhanden sein.
Besonders stark wird auch das Turnspielwesrn

austrcien , zumal neben unskicn Mannschaften ,
gleichfalls aus Sachsen die Turnspiclcr nicht fehlen
werden .

Die Arbeiterradfahrcr sind gleichfalls nicht mü¬

ßig . Zu den Abendveranstaltungen und am Fest '
platz wird die „ Rote Kavallerie " den technischen
Fortschritt des Radsportes demonstrieren .

Der Fußballsport nimmt ebcnsalls einen beson¬
deren Platz bei den Veranstaltungen ein . So spie¬

len Rokhrnhon - gegen Bari lsdorf , Du ; gegen So -

bruian , der 1. Bezirk gegen den 7. und Montag
nachmittags um 4 Uhr steigt daS Tressen der Bnn -

deSmeistrr Deutschland : Tsä - echoslowakei .
Daß natürlich die Turner und die Turnerin¬

nen durch Massenaufmärsche zu den Freiübungen
dem Feste, eine eindrucksvolle Weihe geben - werden

und damit den Höhepunkt des Feste - darstellen ,
braucht keine weiter « Erwähnung . In Anbetracht
der wirtschaftlichen Notlage vieler Turner werden

auch FreiübungSturner in kurzen Hosen ( Sportler¬
hose ) zugelassen .

Auch die turnerischen Mehrkämpfe sind gut be¬

setzt. Nicht vergessen sei der Kinder , die wohl auch
in stattlicher Anzahl aufmarschieren werden .

Nur Einhaltung der größten Disziplin wird
daS überaus reichhaltige Programm zur klaglosen
Abwicklung ermöglichen .

Die Kreisleitung .

Die Rekordwut . Wir leben in einer Periode
der Rekorde : Ein Flugzeug durchsaust die

Strecke von Frankfurt nach Erfurt in 70 Minuten ,
im Berliner SechStage - Rrnnen wurden 3659 . 19 Ki¬
lometer zurückgelegt . Hunyerkünftler fasten 35 Tage
lang , ein Tanzkünstler vermaß sich, den Rekord eines

Rivalen , der 126 Stunden durchgetanzt hatte , mit
130 zu überbieten , fiel dann allerdings um ; ein

amerikanischer Filmschaltspieler fährt in einem Halb¬
jahr zwölfmal von New Aork nach San Franzisko ^
75 . 000 Kilometer ; Autos , Schnelläufer , Diskuswer¬

fer , Hochspringer , Brustschwimmer brechen fortgesetzt
die Weltrekorde , Flieger Lbergondeln Afrika , rasen
um di « Welt . Zu den Rekorden gehört quch , daß in
Berlin innerhaL sechs Tagen 77 versuchte und voll¬
endete Selbstmorde zu verzeichnen waren und daß
Amerika den schönsten Frauenrücken prämiiert , daß
ebenfalls die Amerikaner A>« r ein « Maschine ver¬
fügen , die sechzig Mathematiker ersetzt und Heren

Messinggchirn imstande ist, ohne sich jemals abzu¬
nützen , das Eintreten von Ebbe und Flut für sämt¬
lich « Seehäfen der W« lt auf 1000 Jahre im vor¬
aus zu berechnen . Zn den Rekorden gehört auch ,
daß die komplette Kleidung einer Dame für den
nächsten Sommer nicht mehr olS 450 Granim wie¬

gen darf , daß di « Herztöne eines Kranken auf hoher
See zweck - ärztlicher Konsultation nach dem Fest¬
land übermittelt werden können , daß ein Kater
al - Fallschirmakrobat auigebildrt wurde und schon
mehrfach Abstürze vom Aeroplan au - gemacht Hit .
Wie man sieht , eine hoffnungsvoll « Entwicklung der
Menschheit zum Automaten und zur Lo- gelöstheit
von jeglicher Beseelung . . .

Hauben und Schüller , die besten Kurzstrecken¬
läufer Deutschlands , starten heut « und morgen
auf dem Slaviaplatz « in Prag bei einem
von der Slavia arrangierten leichtathletischen Mee¬

ting , an dem sich auch namhafte tschechische Leicht¬
athleten beteiligen .

DFE . ( Profi ) trägt D o n n « rS t a g nach fast
einjähriger Pause ein Freundschaftsspiel gegen die

Sparta aus . DFC . ist nach den letzten gezeigten
Leistungen in keiner besonderen Verfassung , aber

immerhin ist «S möglich , daß die Blauweißen ihren
Anhang angenehm überraschen . Die letzten Begeg¬
nungen beider KlubS brachten nur knappe Resultate ,
«in Spiel gewann DFC . 2 : 1 und das ztveite Sparta
mit 1 : 0 . DaS Spiel findet auf dem Spartaplatze
statt .

Arsenal London spielt Sam - tag in Prag

gegen die Slavia . Arsenal steht in der Meister¬
schaft der ersten Liga an zweiter Stelle . Die eng¬
lischen Profi - absolvieren außerdem noch Spiel « in
Wien und Budapest .

Viktoria Liitkov hatte bekanntlich die Spieler
Benda , Carvan uttb Jelinek bestraft , weil dieselben
angeblich ihren Pflichten nicht nachkamen ( Meister -

schaftSspiel gegen Sparta ) . Nun hat man die drei

Spieler wieder amnestiert , da man dahinter¬
kam , daß bei deren Wegfall die Spielstarke der

Mannschaft enrpfindlich geschwächt werde . In der

seinerzeit veröffentlichten Erklärung hieß es ander - !

BShmischeUnlon - Bank
Auf Grund der in dar heutigen General -Versammlung der Aktionliro der BöhmischenUnion - Bank gefassten Beschlüsse gelangt dieDividende fiir das Jahr 1925 mit

vlßmnözwanzifl Kronen k. per Aktie
vom 12 . Mal 1926 ab gegen den Kupon

Nr . 46 der Aktien

in Prag hei unserer Hauptkassa ,
in Asch , Bratislava . Brnnnau t. B „ Brünn . Frei -

waldau , Frindek - Mistek t. Sohl » Gablonza. N' . j Grast itz , Hobeneibe . JBgorndorf .
Karlsbad , Königinhof n E. , . Marlenbad .. Miihr . - Ostrau . Mühr . - Sohönborg . N' eu - Tit -
schein , Olmütz , Frössnitz . Reichenberg .
Hamburg , Saaz , Teplitz - Schönan . Trante ¬
nau , Troppan bei unseren Filialen ,

in V- len bei unserer Kommandite Rosenfeld
& Co , Wien I. , Rnthatisstrasse 20,

in Mailand bei der Banca Commerciaie Itatlana
zur Auszahlung .

Die Kupons sind arithmetisch geordnet
mit Konsignation einzureichen , wozu Blankette
bei den Zahlstellen unentgeltlich verabfolgt
werden ?

Der Verwaltungsrat .
Brag , den 11. Mai 1926 .

( Nachdruck wird nicht honoriert . ) KW
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Die Stadt des weisen Richters .
Bon Erna B ü f i n g- Berlin .

In grauer Borzeit hatten die Menschen sie
erbaut , die Stadt des Reichtums . Ein mächtiges
Händlergeschlecht wohnte im Innern der Stadt .
Es konnte lausen , es konnte handeln , cs konnte

lauschen , eö konnte verdienen . In der Stadt des

Reichtums wurde kein Großer von Geldes Gna¬

den mit der Frage belästigt , wo sang Dir die

Mutter das Wicgenliod , und arbeitetest Du , was

hast Du gelernt ? Das Wort : „ Ich habe Geld " ,
genügte , um Ehrenbürger dieser Stadt zu sein .

Und die vermögenden Händler konnten sich
alles kausen , . Häuser und Gärten , Tiere und

Menschen , Ansehen und Diacht . Sie beschäftigten
Künstler und Handwerker aus fernen Landen ,
damit der Mund der Verdienenden den Namen

der Auftraggeber bekannt mache . Sie klebten

ihren Reichtum in sinnigem Aushängeschild an

die Außenwände der Häuser , indem sie als Ver¬

zierung leuchtend bunte Mosaikarbeiten auf golde¬
nem Grunde erglänzen ließen . Sie wollten doch

nicht nur erraffen , sie wollten auch Prunken .
Reichtum , Reichtum , das war tat Götze , . der in

ihren vollen Speichern säst.
Freilich , an der Peripherie der Stadt gab ' s

Arme . Aber das bekümmerte die Kaufleute nicht .
Schließlich, ein langes Gewand hat einen Saum ,
der oft den Straßenkot streift . Ein Großer muß
bom Hunger zerbrochene Menschen haben , die

sich vor ihm bucken .

Doch es kant ein böses Jahr der Mißernte .
Vorerst wurden die Felder der Armen von der

Sonnenglut versengt , dann kamen wildhungrige
Heuschrecken und taten sich an den Uebcrbleivseln
gütlich . Hernach schwemmte ein Dauerregen das

»ühselig angebaute Kulturland in die Miste des

Sandes , der die Stadt umgab . Die Schätze der

Reichen , ihre von fernen Landern hergebrachten
Ernten , lagen sowohl kühl wie regensicher in

festen Speichern .
Die Armen bettelten um eine . Handvoll von

dem Uebersluß . Doch bei den Neichen war die

. Habsucht die Königin ihrer Leidenschaften . Tie

erzählten den Armen tiefgründig von der Ge¬

fahr , die im Handel liegt . Er birgt Leibesgesahr
für die gekauften Seele » , die die Transporte be¬

gleiten , Bermögensverlustgefahr für die reichen
Kaufleute .

Da stand ein weiser Richter auf und belegte
mit Gesctzesparagraphen , daß Armut ein Der -

brechen ani Volksganten sei . Folglich mühten die

Armen — Gefängnisse seien zu kostspielig zu
unterhalten und Sklaven müßten satt gefuttert
werden , das System der schlecht entlohnten frem¬
den Arbeiter stefle sich prvfttlicher — sterben . Tas

Urteil leuchtete allen Reiche » ein . Da kamen die

Soldaten , die nicht tmitzten , was sie taten , und

verabreichten den Armen fitste Getränke , die , aufs

Ehrenwort der Großen , Hunger und Durst für
alle Zeiten vertrieben .

Alan gab den Armen ein anständiges Grab ,
über das sich ein schwer und süß duftender Blu¬

menflor neigte . So schuf man an der Peripherie
der Stadt neue Anlagen und , den Lebenden zur

Freude , liest man es an besorgter Grckbpilege
nicht fehlen . Dem weisen Richter , dessen Gevan -

kengaug man . Ewigkeitswert zusprach , setzte man

schon zu seinen Lebzeiten in diesen Ankgen ein

kostbares Denkmal mft der Inschrift : „ Er er -

reichte, waS sonst noch kcinent Lebenden gelang .
Er hielt der Stadt des Reichtums die Armut

fern . "
Jeder Fremdling , der in die Stadt des

Reichtums kam , sagte ; „ Wie schön Eure Armen

ruhen . Nur der Reichtum kann so verschwende¬

risch mildtätig sein . " Und aus diese Weise bekam
die Stadt des Reichtums noch em neues Re¬
nommee hinzu und fortan hieß sie: „ Die Stadt
des weisen Richters und der Wohltätigkeit . "

Lod der Dicke «.
Groteske von Frank Tran « ( New Jork ) .

Ueberiragung von Max Hayek .

Bon Zeit zu Zett taucht immer wieder einer

. mit einer Arznei oder einer Kur oder mit einem

System körperlicher Uebungen oder mit einem AuS -

hungerungscntwurf auf , um mein Fleisch zu verrin¬

gern . WaS ist denn überhaupt los mit den Leu¬

ten , daß sie sich über die Dicken lustig machen ' ? Die

Dicken sind das Hell des Menschengeschlechts . Sic

erhalten ihm die Fröhlichkeit , Optimismus ist eine

Sache verfetteter Gewebe . Dicke Leute esicn gern
und trinken gern . Die hrchen betreffs der Ernäh¬

rung keine Schrullen . genießen Frühstück , Mit¬

tagessen und Abendessen und einen Bissen zwischen¬
durch . Und da - ist die Sorte Mensch , für die Mut¬

ter gern kocht , und mit der die übrige Familie gern
lübt . Menschen , die Appetit haben , nenne ich mensch¬

liche Menschen . Menschliche Menschen sind solche ,
die sich au - den Notwendigkeiten des Lebens Freu¬
den schaffen . Wir müssen essen —: also zÄebrkren

sie das Essen ! Wir müssen trinken —: also schmük -

ken sie die Einverleibung drS flüssigen Stoffes mft

Geisang ! ES sind die Dicken , die verhindern , daß

die Menschheit an der trockenen Fäulnis dahinsterb «.
Sie machen daS Dasein zum Gedicht . Sie sehen die

Scherze des Geschick- . Die Dicken tragen die Quel¬

len des Humor - in sich. Gewiß , er hat auch etliche
komische Leute gegeben , die dünn waren , aber waS

hatte « sie bedeutet , waren kein « Dicken dagewesen ,
über die zu lachen lvar ? l

Ture Haut« und Knochenmenschen nehmen sich

viel zu ernst . Sie sind Weltverbesserer , Berbieter ,
Umstürzler , Suffragetten . Ihr Evangelium heißt :
„Alles , was ißt , ist schlecht ! "

Warum bewundern Männer schlanke Frauen ?
Weil solche Frauen nörgeln ! Schmächtige Frauen
sind nett , ordnungsliebend , sie sind Alles - an - feinem -
Platz . Sie sind gute Hausfrauen in dem Sinne ,
daß da - . Haus für alle andern wohnlich ist, nur

nicht fiir den Mann und die Kinder .
Und warum bewundern Frauen magere Män¬

ner ohne Hüfte ? Weil sich solche Männer zum
Verrat eignen , zur Kriegslist , zur Plünderung !
Sind es gewöhnliche Leute , so schlagen die ihre
Frauen , haben sic Kultur , so quälen sie die Frauen
auf durchtriebene Art .

Nehmt meinen Rat , Mädels ! Sucht euch einen

hübschen , großen , wohlgerundeten , lästigen Kerl aus ,
der gerne ißt und trinkt und kein wurmiges Ge¬

wissen hat . Heiratet ihn und laßt — wie die Schrift
es so schön sagt — die Seele in der Fülle schwelgen .
Wenn ein Mann dick ist, so folgt daraus noch lange
nicht , daß er schlapp und schlammig ist . Napoleon
war rundlich , Samuel Johnson war dick und ebenw

BoSwell , der über ihn schrieb . Die Welt und ein

Ueberrock , so hieß «s , konnten Victor Hugo ' S Ruhm
nicht fassen . Und glaubt es mir , der hat das ver¬

tragen . Doila sein Diner : Kalbskoteletten , Boh¬
nen in Oel , Rostbocf mit Tomatentnnke , Omelet¬

ten , Milch und . Essig , Senf und Käse, alles rasch

verschlungen und nachher kräftige Schlucke Kaffee .
Rossini wurde ein „Nilpferd in Beinkleidern " ge¬

nannt und noch sechs Jahre vor seinem Tode konnte

er sein « eigenen Zchen nicht sehn. Alexander
Dumas vertilgte drei Beefitcaks und Balzac sah

eher wie ein Zentnersaß denn wie ein Mensch aus .

Zuletzt : Wenn jeder Mensch dick iväre , gäbe cs

keinen Krieg . ES sind nur die Dünnen , die kämpfen .
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